
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badischer Beobachter. 1863-1935
1909

12 (16.1.1909) 2. Blatt



IS . 2. Blatt. Karlsruhe , Samstag , den 1.6. Januar 1909. 45 . Jahrgattg .

Badischer Beobachter .

l^auptorgan der badischen Zentrumspartei .
Erscheint täglich mit Ausnahme der Soim - und Feiertage . Bezugspreis :
In Karlsruhe durch Träger zugestellt , monatlich 90 Pfg ., vierteljährlich
SRI. 2 .70 . In der Geschäftsstelle oder de» Ablagen abgeholt , monatlich
00 Pfg . Bei der Post bestellt und dort abgeholt Mk . 3.25, durch de»

Briefträger ins Haus gebracht, Mk. 3.67 vierteljährlich .
Bestellungen werden jederzeit entgegengenommen .

Fernsprecher
vr. 535.

Aeikagen :
(Einmal wöchentlich : dar illustrierte achtseitig « Unierhaltungrblatt

„Kternr «nd
Zweimal wöchentlich : da; vierseitige Unterhaltungrblatt

„Klättev für de« Familientikch ".

Fernsprecher
vr. 535.

Anzeigen : Die scchöspaltig« Petitzcile oder deren Raum 25 Pfg .,
Reklamen 60 Pfg . Lokalanzeigeu billiger . Bei öfterer Wiederholung
entsprechender Rabatt . Anzeigen uchmcn außer der Geschäftsstelle alle
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Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik , sowie Feuilleton : I . Theodor Meyer ;
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beilagen . den Handel und Verkehr : Heinrich Vogel ; sämtliche in Karlsruhe .
Verantwortlich : Für Anzeige, , und Reklamen :

Hermann Baßler in Karlsruhe .

L Gesetz gegen den nnlanteren Wett¬
bewerb.

Jahrelange Vorarbeiten zeitigen endlich ihre Frucht
Und ei» gut Stück Miltelstandspolitik soll jetzt geleistet
loerden . Im Jahre 1896 wurde da» Gesetz über den
unlauteren Wettbewerb erlassen ; der Abgeordnete Rören

: hat an diesem besonders eifrig mitgearbcitet . In die
Praxis lebte cs sich rasch und gut ein ; leider nicht so
bei den Gerichten, denn selbst das Reichsgericht konnte

, dem Geiste de» Gesetze » njcht vollauf gerecht werden ; e»
; ließ in seinem bekannten Urteil bei Ausverkäufe » den

Nachschub von Ware» zu, so daß mit der Reklame
„Ausverkauf " noch immer schwerer Unfug getrieben'
werden konnte. Da » Zentrum >var e », da» sich der
Klagen der Geschäftswelt annahm und seit 1900 immer
eine Verschärfung des Gesetze » forderte . Im Jahre
1905 ist über seinen Antrag de» längeren beraten
worden ; damals war cs in erster Linie der Abgeordnete
Gröber , der sich des Mittelstände » annahm . Die Re-

■ gierung publizierte dann auch einen Entwurf, der bei
, den Beteiligten viel Kritik fand . Im heutigen Reichstag
■ hat denn der Abgeordnete Trimborir die Regierung über

die Lage interpelliert und so hat man jetzt den Entwurf
; erhalten , der eine erhebliche Verbesserung für den reellen
Kaufmannsstand bringt . Einzelne Lücken kann der
Reichstag noch ausfüllen. Die kaufmännischen Vereine
und Handelskammern sollten sich bald mit der Materie

, befassen, um den, Reichstage ihre Wunsche vorlcgen zu
■ können, denn man will ein gutes Gesetz schaffen.

Die wichtigste» Neuerungen gegenüber dem bestehenden
Gesetz liegen in folgenden Bestimmungen :

8 5. Oeffentliche Bekanntmachungen oder Mitteilungen,
die für einen gröberen Kreis von Personen bestimmt
sind, über den Verkauf von Waren, die aus einer
Konkursmasse herrühre», müssen klar erkennen lasse»,
"b di« zum Verkaufe gestellten Waren noch zum Bestände
ber Konkursmasse gehören oder sich bereits in anderer
Hand befinde» . Wer vorsätzlich in der Ankündigung
den Anschein hervorrust , daß Waren, die nicht für
Rechnung der Konkursmasse verkauft werden , noch zum

i Bestände der Konkursmasse gehören, wird mit Geldstrafe
bis zu 5000 Mk. oder mit Gefängnis bi» zu 1 Jahre
bestraft.

. 8 6. Wer in öffentlichen Bekanntmachungen oder in
, Mitteilungen, die für einen größeren Kreis von Per-
; fönen bestimmt sind, den Verkauf von Waren unter der
Bezeichnung eine» Ausverkaufes ankündigt, ist ge-

, halten , in der Ankündigung den Grund anzngcben, der
! zu dem Ausverkauf Anlaß gegeben hat . Durch die
! höhere VerwaltlingSbehörde kann der für die An-

kiindigung bestimmter Arten von Ausverkäufen angegeben
werden, daß zuvor bei der von ihr zu bezeichnenden

; Stelle Anzeige über den Grund des Allsverkaufes und
: den Zeitpunkt seines Beginnes zu erstatten, sowie ein

Verzeichnis der auszuverkanfenden Waren einzureichen ist .
8 7 . Mit Geldstrafe bis z» 5000 Mk . oder mit Ge¬

fängnis bi» zu 1 Jahr ivird bestraft, >ver im Falle der
Ankündigung eines Ausverkaufs Waren zum Verkaufe
stellt, die mir für den Zweck des Ausverkaufes herdei¬
geschafft worden sind, oder für deren Verkauf der bei
der Ankündigung angegebene Grund des Ausverkaufes
nicht zutrifft.

Die weiße Fran von Oldensloe .
Onesimstroimm von O . Elster .

—, Nach »», » » «»»« >«, .
»86) ( Fortsetzung .)

Das Halls meines Onkels stand noch ans dem¬
selben Platz, befand sich aber in einem gänzlich ver¬
änderten Zustande. ES hatte sein vomehines Aus¬
sehen eingebüsst und die wohltuende Ruhe, und Ord¬
nung hatten einer sortivährenden Unruhe , einein
.Hasten und Treiben Platz gemacht , welches den
Charakter des Hauses vollständig geändert hatte . Ai»
Stelle des kleinen Bankgeschäftes tvar ein Bieraus¬
schank mit altabeildiichcn .Konzerten einer „Taiuen -
itapellc " getreten . Ter Hof lag Volt leerer Bierfässer,
Wagen und Karren standeil umher , zwischen denen
Kinder , Hunde n»d Hühner ihr Wesen trieben . Der
schöne, stille Garten toar zu einein Restanrations -
gar'ten niilgewandelt, den abends eine lärmende
Menge erfüllte.

Der erste Stock , den : früher Graf Oldensloe be¬
wohnte , lvar in mehrere Wohnungen geteilt , die
einzeln vermietet wurden , ebenso wie der zweite Stock .
Es lvar so in dem .Hanse ein Aus und Ein von
Ostiften , Bewohnern, Köchinnen , Dienstmädchen , Kin¬
dern und Geschäftsleuten entstanden, eine ewige Un¬
ruhe , welche das Wohnen in dem .Hause nicht gerade
angenehm machen mußte.

Mein Onkel schieil sich aber in dem Wirrtvarr sehr
delxiglich zu fühlen , blicht nur, daß er die Ein-
ftahmcn aus seinem .Hanse verdoppelt hatte, so paßte
ihm auch diese Bewohnerschaft besser, als die ruhige,
bornehme gräfliä-e Familie , die sich kaum herabließ,wit ihm ein Wort zil wechseln. Wie sein Hans, so
iwtte sich übrigens auch mein Onkel verändert . Er
jvar nachlässig in feinem Anzüge geworden und die
Trunksucht, der er sich immer mehr hingab, hatte
reinem , schwammig -feisten Körper und seinem anfge-

8 8. Mit Geldstrafe bi» zu 150 Mk . oder mit Haft
wird bestraft : 1 . wer der Vorschrift de» 8 6 Absatz 1
zuwider e» unterläßt , in der Ankündigung eines AuS -
verkanfe» den Grund anzugedcn , der zu deni Ausverkauf
Anlaß gegeben hat ; 2. »er den aufgrund des 8 6 Abs. 2
erlassenen Anordnungen zuwioerhandelt oder bei Be¬
folgung dieser Anordnungen unrichtige Angaben macht.

8 9. Der Ankündigung eines Ausverkaufes im
Cimie de» § 6 Absatz 2, des 8 7 und deS
8 8 Nr. 2 steht jede sonstige Ankiindigung gleich,
welche den Verkauf von Waren wegen Beendigung des
Geschäftsbetriebes , Aufgabe einer einzelnen Warengattung
oder Räumung eine» bestimmten Warenvorrates ans
dem vorhandeoen Bestände betrifft . Auf Saison - und
Jnvcnturaurverkänfe, die in der Ankündigung als solche
bezeichnet werden, und im ordentlichen Geschäftsverkehr
üblich find, finden die Vorschriften der 88 6 —8 keine
Anwendung . Durch die höhere VerwaltlingSbehörde
kann Zeit und Dauer der üblichen Saison- und Inventur¬
ausverkäufe bestimmt werden .

"
Diese Abschnitte befaffen sich also mit dem wundesten

Punkt im GkswästSleben ; mit den« AiiSverkansSwesen .
Ten viele » „ KonkurSanSverkäufen " lvill man erst zil
Leib« rücken ; e» erscheint jeevch fraglich , ob die neue
Vorschrift genügt ; zum mindesten sollte auch fiir diese
Ausverkäufe eine Zeitgrenze gesetzt werden, da die
Unterscheidung der Waren nicht genügt . Auch nach dem
neuen Vorschlag könnten noch immer manche Firmen
Konkursaiisverkauf das ganze Jahr hindnvch abhattcn .
Darüber aber klagt der Geschäftsmann am meisten. Die
Regelung über ras sonstige Ansverkniifsivcsen kann man
als eine Grundlage zum Weiterbau ansehen ; nur wird
manche Vorschrift , die jetzt al» fakultariv eingestellt wird ,
al» obligatorisch zu setzen sein. ES wird sich

'
gar nicht

umgehen lassen , daß bei jedem Ausverkauf ein Verzeich¬
nis der ausznverkaufenden Waren eingcreicht werden
muß ; denn wenn man diejeS nicht hat. fehlt ja die
Grundlage für jede Kontrolle . Auch dürfte es sich
empfehlen , für jeden AnSverkaus die Höchstdauer fcst-
zusctzen ; man wird freilich hierbei scheiden müsscii
zwischen TotalanSverkauf und Saisonausverkauf. Aber
den ersten gut auf 6 Wochen begrenzen und den letzteren
auf 2 Woche» . Selbst die größten Geschäftsinhaber
erklärte», daß sich damit auskommen lasse . Eine Reihe
weiterer Einschränkungen lassen sich machen, z . B . daß
eine Firma im Jahre nicht mehr al» 2 Ausverkäufe
veranstatten darf usw.

Aber bei allen diesen Verbesserungen erhebt sich die
ernste Frage : wer kontrolliert die AnSführnng dieses
Gesetze » ? Ein Gesetz , da» nicht eingehalten wird , hat
seine Bedeutung vollständig verloren ; dann lieber kein
Gesetz , weil sonst die Achtnng vor dem Gesetze sehr sinkt.
Mau kann aber die Kontrolle dieses Gesetzes unmöglich
in die Hände der Polizei legen . Di« gesamte Kunf-
niannschaft ivill hiervon mit Recht nicht » wissen, sie hat
die Polizei nicht besonder» gerne . Auch fehlt der
Polizei jeoe spezielle Vorbildung dazu , um gerade dieses
Gesetz überwachen zu können. Eo bleidcn nur 2 Wege
übrig : entweder die Handelskammern stellen besondere
Sachverständige auf oder man schafft HandelSinspektorcn
au» dem Kleise der Kaufmannschaft . Vielleicht lassen
sich beide Wege vereinigen . In den großen Städten
und den Handelszentren wird man wohl eigene Beamte,

dunfeiien Gesicht ihre « puren anfgedrückt . Seine I
Praris als Rechtsanwalt war mehr und mehr zurück- '
gegangen, es wurde» ihn , nur nock> solckw Angelegen
beiten übertragen , mit denen sich kein anderer Anivalt
äbgeben wollte . Sein Ruf lvar dadurch noch schlechter
geworden, und feine Kollegen gingen ihm gern aus
dem Wege . . . . . . , . . .. . .Ifr empfing unch nt den nur bekannten Vordcr-
ziminern, deren Pracht allerdings bedenkliche Ein¬
buße erlitten litten . Ueberall Unordnung , Schinutz
und StandI Die Fenstei Vorhänge schmutzig und zer¬
rissen, die Teppickw abgetreten und staubig, die Be¬
züge der Möbel berblaßt und abgenutzt.

.. .Halloh , mein Junge .
" rief er mir entgegen,

„ kommst Du endlich , Deine«« alten Onkel und zlveiten
Vater zu besuchen? — Triffst aber gerade zur rechten
Stunde ein . Nimm Platz und greif zu .

"
Auf dem. Tisch stand eine Ftasckw Portwein;

Schinken und Wurst, Brot, Butter und Käse bewiesen ,
dtß mein Onkel gerade mit einem kräfrigeit Frühstück
beschäftigt lvar.

Ich dankte für die Etnladung , da ich schon im
Hotel gesrühstückt hätte. „Aber ein Glas Portwein
karin nicht schaden," sichr ec fort . „Hier , laß rllis
anstoßeu - auf das Andenken Dernier guten Mutter.
Sie ivar eilte brave Frau — sckjade, dtß sie uns so
rasch verließ.

"
Nm ihn nicht ztt verletzen , stieß ich mit ihm. air

uild leerte mein Glas , für ein zlveiteS dankend.
„Ich bin nickst hierhergekoinmeu, mit mit Dir zu

frühstücke» , Onkel," sagte ich in ernstem Ton , „ son¬
dern mir voir Dir die Angelegeilheil zu ersahren, über
welche Drr mir geschrieben >)ast .

"
Er lachte laut aus , trank ein weiteres Glas Wein,

wischte sich mit der Hand die fetiglänzendeil Lippen,knüllte eine schon sehr schmutzige Serviette zusammen ,
ivarf sie auf den Tisch und sagte dam« mit geheimnis¬
vollem Ernst : „Ja , mein Soh » . das ist eine ver¬
dammt wichtige und ernste Sache. Wir müssen die-

also Handelsinspektoren , anstellen muffen, da hier eine
ehrenamtliche Funktion nicht genügt ; diese können dann
auch gleichzeitig überwachen, ob die Schutzvorschriften
für die Angestellten inne gehalten iverden. Für die
anderen Teile de» Reiches kann man sich mit Sach¬
verständigei , der Handelskanunern begnügen . Aber schon
dieser eine Punkt sagt sehr deutlich, daß tä jetzt di«
Kaufmannschaft selbst fein nmß, ivelche sich mit diesem
Entwürfe näher zu befassen hat, denn nur ein Gesetz ,
das aus dem Geschäftsleben selbst hervorgeht nnd diese »,
Rechnung trägt, wird ein gutes Gesetz werden .

> „ Der Streit in Lörrach - Land in
seiner Entwicklung " .

In Nr. 2861 unseres Blattes haben «vir die erste
Entwickelung des Streites gegeben . Nachdem Herr
LandgerichtSdirettor Dr . Obkircher nun als Kandidat
von Lörrach-Land ausgestellt ist, wollen wir bis da-
hi >r die wichtigeren Taten wieder ziisamniensiellen .

Wir haben damals an der Hand von Dingen , die
bekailiit geworden find, die Behauptung ausgestellt ,
der Scheidebrief des Parteichefs Dr. Binz sei auf die
Tatsache zurückznführen , daß in Bezug auf Lörrach -
Land dem Freisinn für das Jahr 1909 Versprechungen
gemacht iverden , ivelche Herr Dr . Obkircher zu halten
nicht gewillt war . Dieser unserer Auffassung ist, soweit
wir die gegnerische und dabei an erster Stelle in¬
teressierte Presse verfolgt haben , u icht tu i b er -
f t) r oef) en ward e n . Auch Herr Dr . Binz hat
nicht widersprochen , wie oft ihm Anlaß geboten ivar.
Wir stellen das fest«

Wenden wir uns min zu beit neuen Tatsachen .
Wir begnügen uns, sie in chronistischer Weise wieder -
zngeben .

Beginnen wir mit den S t i m in n » g S b e r i ch -
t e ii a u S ü e m B e z i r k c :

<>. Deze m b e r .
„Tie „ Singener Nachrichten " schreiben, daß die

liberale Wählerschaftdes Bezirkes sich nach Ruhe und
Frieden sehnt ; sie wolle sich nicht länger zum Spiel¬
ball der beiderseitigen Führer, der Rechtsanwälte
Schmidt (natk . ) und Vortisch (Freisinn ) hergeben .

"
(Straßb . Post " Nr. 1828 .)

8 . D e z e m b e r.
„Die „ Straßb . Post " schreibt (Nr . 1828 ) : „Es ist

manchen Kreisen unverständlich , weshalb der
uationalliberale Parteiführer Obkircher nicht auf
den für i h n u u t c r alle n U in ständen u n -
sicheren Bezirk Lörrach -Land verzicht -et und
die Kandidatur in einem sicheren städtischen Wahlbe¬
zirk, der ihm mit Freuden angeboten ivürde, an-
uiiiiint .

"
11 . Dezeuibe r.

Ein Wähler ans Lörrach-Land bestätigt in Nr. 579
der „N . B . Landesztg .

"
, was daS Singener Blatt

schrieb , dann aber fährt er fort :
„In solcher Situation tüte ein Wort und ein

E n t s ch l n ß des bisherigen Abgeordneten unseres
Bezirks, Dr . Obkircher , not. Es ist seitdem von vielen
erwartet ivorden , aber bis jetzt noch nicht gekommen .

I selbe in meinem Komptoir besprechen, meine Wirt¬
schafterin , die alte Sck)lange, ist so neugierig wie eine
Fliege nnd (hu ihr Ohr stets am Schlüssellock) , wenn
ich hier Besuch habe . Komm in mein Komptoir - -
da sind wir sicher , und Du wirst Wunderdinge hören .

"
Das Komptoir war mit einer Doppelrüxe versehen ,

die riiein Onkel sorgfältig verschloß, so daß ein Lau-
scheu unmöglich ivar.

„Setze Dich , Gnndokar," sagte er. immer in dem
Tun eines geheimnisvollen und wichtig tuenden
Ernstes . Dan » schloß er einen feuersicheren Schrank
ans und holte mehrere Papiere hervor , setzte sich auf
den Sessel vor den Schreibtisch , klopfte aus die Pa¬
piere. sah iilich verschmitzt und lächelnd an nnd sagte :
„ Was meinst Du . was ich hier habe ?"

„ Wie kann ich das wissen?"
Er erhob die Papiere . „ Ich halte hier ein Ver¬

mögen in der .Hand . . .
"

„Sprich nicht in Rätseln , Onkel," cntgegnele ich
ärgerlich. „Du schriebst mir , daß es sich um eine
Erbschaftsaiigelegeriheit meines Later lhmdle.

"
„So ist es. — .Hast Tu nie davon gehört , daß

Dein Vater nicht der Sohn des Revierförsters Franz
Decker ivar . . . ?"

Ich ersckMk. Meine Ahnung , das; der Brief des
Onkels mit denn Geheimnis unserer Abkunst zu-
saininenhinge, war richtig gewesen . Ich lviinsckste , der
Aufforderung meines Oheims überhaupt nicht gefolgt
zu sein . Aber jetzt war nichts mehr zu ändern . Ich
enigegm' te daher : „ Ick> l)abe dctvoil gehört, lege aber
keinen Wert darauf . Ich will Dir sogar sagen , daß
ich die nachgelasseiien Aufzeichnungen nieines LaterS
gelesen habe und daher mit all den Geschichten. Ver¬
mutungen . .Hoffnungen und Enttäuschungen bekannt
bin, die meinem armen Vater das Leben ver.
bitterten .

"
„Dein Vater hat Auszeichnungen hintcrlassen? ! —

Und ixwon l)flt mir Deine Mutter, hast Du mir nie
etivas gesagt ?"

uird fast möchte es scheinen, als ob es überhaupt nichttommeu «volle .
• - - Es kann ihm nicht uilbetanur sein, daß mau im

cklezirt , namenttich in den bänerlicheu Geineinden,o h u e U u t e r sch i e d der Partei , lieber einen Mannaus dem Bezirke selb st, wenn möglich einenLandwirt in die Kammer schicken möchte."Herr Tr . Obkircher har nun gesprochen , aber andersals die Stimme ans dem Wahlkreis wollte.
Lassen «vir nun die offiziellen Alte dev

0 r o s; e n K o rn ö d i e folgen :
18 . T ez enrb er .

Der g e s ch im M ü h r ende A u s s ch n s; d e r
Freisinnigen stimmt dem demokratischen Bor-
schlag zu .

Zugleich tagte der „ Engere A „ * i ch „ ß der
N a t i o n a l l i b e r a l e n"

. „Wie verlautet , schien
einige Geneigtheit ; nr Annahme des demokratischen
Verinilltnngrworschlagec, vortzanden . Doch will man
gleichzeilig auf dieselbe Weise durch eine national¬
liberal -freifinnige Veuranensniännerkomiilission auch
über das Mandat in Lörracki-Siadr entscheiden
lassen .

" ( Franks . Ztg .
" vom U . Dez . , Abendblatt . )

26 . Teze » > b e r .
Die » ationaliiberalen Vertrauenümänner iverden

auf Obkircher verpfticknet. < „N . B . Landwakg.
"

Nr . 18 .)
80 . T e ; e m v e r .

Die „ Straßb . Post " <Nr . 1116) melden „ Durch
Verniittelnng des Oberbürgermeisters Wilckens in
Heidelberg ist es gelungen . . . Nunmehr haben dia
Vertranensmänner des 61 . Wahlkreises Heidelberg 1
Obkircher die Kandidatur angetragen , die er auch an -
genommen hat .

"
1 . Januar .1900 .

Die offistelle „ Bak>. Landesztg.
" leili mir , daß diö

Slachrichten der „ Straßb . Pos! "
„ reiliveise un¬

richtig " seien, stellt aber das Bemühen des -Ober¬
bürgermeisters Tr . Wilckens nm Obtirchers Kandi¬
datur in Heidelberg nichr in Abrede .Das ivar die Presstoniödie : jevt nach diesem-
Zivischenspiel konnte die eigenliiche offizielle Koniödia
weiter gehen .

2 . Januar .
Annahine des demokraiischen '-lst. i,„ iulimgsvor-

schtags seitens der nalionalliberalen Parleileitniig.
( „ N . B . Landeszlg .

" Nr . .18 . )
Tie „Heidelberger Zeitung"

( Nr . 9 ) erklärt , jetzt
hinterher offenherzig den demokraiischen Vorschlag
als „ gut gemeint, aber praktisch zwecklos.

"
Nun folgte der komische K»nllefsett :

10. I a n ii a r.
Gemeinsame, aber resnitatlos verlanfene Sitzung

der 20 Vertranensmänner in Haltingen .
Anfstellling Obtirchers seitens der narionalliberaleir

VertralienSniännerversammlnng .
Annahme der .Kandidatur durch Landgerichtsdirek-

tor Dr . Obkircher in Mannheim .
„ Eine gleichzeitig tagende freisinnige Ver-

tranensniännerversamnilnng lehnte die Si andi -

„Meine Mutter kannte die Amzeichmingen nicht?
„ Und ivie bist Du in ihren Besitz gekoinmen ? "
„ Das litt nichts zur Sache , ttzenug , daß ich sie

gelesen habe , daß ich auch die Rolle kenne , ivelckx Dit
in dieser ganzen AngelSteilheit, ans die ich, ich wieder¬
hole es, nicht den geringsten Wert lege , gespielt i>ast .

"
„So — hm — jo weißt Tu also, daß Tein Groß - '

Vater der Graf von Oldensloe nxtr? "
„ Ja . . .
„ Und Deine Großniuiter ein schorrisckies Land-

niüdchen namens
„Edith Macleean — ja , ich weiß das alles . Aber

welchen Wert har diese Geschichte aus alter Zeit nod)
für mich? Am besten ist es , man gibt sie der Vcr-
gefsenhett anheim .

"
„Du sagtest , Du ivüßtest auch die Rotte, welche ich

gespielt habe . . .
"

„ Ja . Und ich sage Dir , dctß , iveuit Dn diese Skollc
bei mir weiter spielen willst, dies vergeblickic Mühe:
ist. Evenso wenig wie mein AViter , lasse ich mich auf
einen Erpresslingsverinch ein .

"
„ Nicht so hitzig, mein Sohn," cntgeipiete nlein

Onkel mit häinlschein Lachen . „Dein Vater ivar ein
Tummkopf . und auch Du scheinst von derselben Art zu
sein . Aber die Verhälinisie haben sich jetzt verändert .
Was wir damals nicht ivmßten , wissen wir jetzt . Graf
Oldensloe war mit Edith Macleean in rechtmäßiger
Weise verheiratet , Dein Vater lvar sein tegitinier
Sohn , Dn bist der legitime Enkel . Was sagst Du
nun ?"

Ich wußte ja schon längst, daß das . ivas er lagw ,
die Wahrheit ivar ; dennoch ivar ich überrascht von
seiner Kenntnis dieser Tatsache . Ich wollte sie jedoch
keni-esivegS als ivahr ziigeitehen und entgegnete achsel¬
zuckend: „Wie willst Du das beweisen ?"

Er schlug ein amrlickxS Papier auseinander und
reichte es mir hin . „ Da l.iast Du den Trauschein
Deines Großvaters!" mgre er läckvlnd .

(Fortsetzung solgr .)



d ru r ( Olckircheri ab » Iiö beschloss einen eige -
ne » Kanbrdatei : Mlfzustclleit.

" ( „N . Bad .
Lciiiöeszlg .

" Ne. 16 . ) _N „» zienrt eS sich, wieder o t i m in int $ * b i I ö c r
zn geben : . . . .

Die iiftliü na ( liberale Preise ist klein¬
laut , sebr kleinlaut . Ihr macht die Frage « argen :
Wird Obkircher siegen ? Wird er ein zweites Mosbach
erleben ? Dahinter steht die andere Frage : Werden
die Freisinnigen die Erneuerung des Blocks ermög¬
lichen ? Nur die „Heidelb . : '

>tg .
" Nr . 9 verhöhnt jetzt

l,interner , wie wir gesehen , deir demotratischeir Vor¬
schlag als „ gut gemeint , aber zwecklos "

. Sie hat
keine Blacksorgen.

Die Sozialdemokratie ivagt im Interesse
des H' roschiocks keinen Tadel. Er träse ja Obkircher .

Tie Freisinnigen , ein zweites Mal zum
Besten gehalten , jcheineit etliche nationalliberale Be¬
zirke durcheinander macheir zn wollen , nm dann wie¬
der zu verhandeln . „An den Listksliberale » soll's
nicht liege!» wenn der Block . scheitert, " schreibt der
Freisinn . . ,

Die verhöhnte Demokratie und ae >̂ genasfnhrte
Freisinn tonnen sich an der nächste » Fastnacht als
blamierte Europäer seüen lauen , « ie bekommen ent¬
schieden den ersten Preis . Die Nationalliberalen
können sich als personisizierte „Treue "

. verkleiden;
auch ihnen wird der erste Preis von keiner Seite
strittig gemacht. Die Sozialdemokratie übernimmt
die Musik und Hasse . Nachher aber sehen sie sich
wieder sriedlich als echte „Künstler" zusammen in
die Groschlockwirtschaft zum „ Krokodil" und erzählen
sich die schöne Geschichte von deir Beiden , die in der
Welte um eine 5lnh eineKröte vertilgt haben . DaS
Jahr >!>09 bringt Block und Groszblock, mögen sie
beute miteinander haben, was sie wollen . Darüber
darf man sich nicht täusche » .

VeutlcKer KeicKstag.
>I8i >. Sitzung .)

Hd . Berlin , 15 . Inn . IM .
Beginn der Sitzung 1 llbr .
Auf der Tlgesordnung steht die erste Beratung des

Arcvirsrammergcseves .
Staatssekretär B e t b in n n u - H o l I >v eg ftihrt aus :

Wenn lvirktich das Bedürfnis von Arbeitskammern ver¬
neint lverden in uh», so wäre ich -der Erste, die Borlage zu -
rückzuziehen . Aber ich bin noch heute der Ansicht , das;
paritätischen nnd fachlich gegliederten Arbeitskammern
sebr lvohl Aufgaben zugewiesen werden, lvelche für das
Verhältnis zlvischen llnternebmern und Arbeitern von
grösster Bedeutung sind und für die es jetzt an den er¬
forderlichen Organen fehlt . Unparteiische Vertretungen
bestehen jetzt schon . -Was zur Organisation der Arbeiter
geschehen kann, das ist geschehen in den Gewerkschaften,
am .b was von Arvcitervertretungen zum besten der Ar¬
beiter in den Bereich ihrer -Wirksamkeit gezogen lverden
kann , ist gezogen worden bon den Gelverkschaften . Der
Staat kann nninöglich Arbeiter -Bereinigungen organi¬
sieren, .deren Beruf cS lväre, gleich den Gelverkfchaften
auf solche Dinge cinzngehen, wie der Streik und der
Boykott. Der Staat kann nicht Bereinigungen organi¬
sieren , die nichr an den Frieden mit dein llnterneluner
denken, sondern an den Krieg mit ihnen . Wer Arbeits -
rammern fordert , übersichr aber die zunehmende
Differenz innerhalb des Arbeiicrstandes selbst , er über -
,siebt den Unterschied zlvischen technisch auSgcvildeten
Arbeitern und solchen Arbeitern , die nur auf ihre Hände
angewiesen sind. Ich habe gesehen , das; die Differenzen
zlvischen Unternehmern und Arbeitern sich so -vertieften ,
Las; sich so viele Bitterkeiten festgesetzt haben , Jucil die
Arbeiter und die Unternehmer sich nicht zusammen fin¬
den . Das trägt einen grosten Teil der Schuld an dem
Fortbestehen der Differenzen , daß zlvischen ihnen keine
Aussprache stattfindct . -Selbst von Arbeitern habe ich
das bestätigen und di« Ansicht äußern hören, man sollte
Unternebmer und Arbeiter zusammenfübren . Auf die¬
sem Gedanken beruht die Vorlage . Ich habe mich ledig¬
lich auf die Grundzüge der Borlage beschränkt . Haben
wir nnS erst einmal über diese geeinigt, lverden lvir uns
über die Debatte leicht verständigen. Ich selbst habe
jedenfalls die Uebcrzengung , das; diese Arbeitskammern
ein lebensfähiges Gebilde sein lverden, die geeignet sind ,
die vst-gensätze , wenn auch nicht aus .der Welt zu schaffen ,
so doch zu überbrücken zum Wohle des (stanzen. (Leb¬
hafter Beifall .)

Abg . Trimborn ( Jtr .) : Das allgemeine Urteil
meiner Freunde geht dahin , das; diese Vorlage « ine
brauchbare Unterlage für ein solches Gesetz ist. Mit die¬
sem Entwurf sind auch lvir für paritätische Kammern .
Unternehmer und Arbeiter müssen zusammen gcfübrt
iwcbcn . Beide müssen dazu gebracht lverden, sich mehr
ihrer gemeinsamen Interessen bewusst zn lverden. Bei
der Frage , ob territoriale oder berufliche Organisationen ,
«bat die Vorlage sich für Fachkammern entschieden . Das
schafft zweifellos den Vorzug größerer Sachkunde, aber
auch die territoriale Regelung hat ihre Vorzüge. Die
Errichtung von Arbeitskammern erfolgt durch Verfügung
der Lan-deszentralbchörde . Durchaus zn billigen ist die
Wähl von Arbciterniitgliedern . In «rtvägen würde aber
noch sein , ob nicht « in gewisser Schutz zn schassen wäre
gegen Ehikanicrung der betreffenden Arbeiter lvegen
Ausführung ihres Amtes . Wir lverden alles tun , nm
aus der Vortage ei« gutes Gesetz zu machen .

At>g. v . Wiu t er selb ( kons. ) : Ueb«r alle diese
Bedenken, die gegen die paritätischen Kammern laut ge¬worden sind , rönnen ivir uns nicht so ohne weiteres hin-
Ivegsetzcn . Wir behalten uns daher -unsere endgültige
Slellungnahme bis zum Abschluß der Kommissions-Ver-
ihandlungen vor . Daß ein solches Zusammen bringen von
Arbeitgebern und Arbeitnehmern Ruhen -bringen kann,
Pebe ich zn . -WaS Einzelheiten anlangt , so hegt das
Handwerk Bedenken lvegen der Kosten . Mit der aktiven
Wcrhlsähigkeit der Frauen könne man sich allenfalls ein¬
verstanden erklären , aber nicht mit der passiven . Zn
billigen ist die Eint -eziehnng der technischen Angeftelllen
>in besondere Abteilungen . Den -größten Wert lege » wir
daraus , daß der Vorsitzcud« weder Arbeitgeber » och Ar¬
beiter sei« darf , sondern von der Behörde ernannt wird.
Dem Grundgedanken des Gesetzes stiinnien wir zn, in
Bezug ans Einzelheiten behalten lvir .uns alles vor.
Itzegennbcr dem Vorredner -bemerke ich, daß bei allen
WoblfahrtSeinrichtnugen sich die aktive Wählbarkeit der
Frauen durchaus beloäbrt bat . -Für Arbeitskammern aus
-paritätischer Grundlage sind übrigens von 1877 an bis
3H01 auch die Sozialdemokraten eingetretcn und Herr
Bebel als erster . Erft l 00» forderten sie Arbeiter -
tamuwrn , -und gerade diese -haben sick anderwärts , z . B.
rin Italien , gar nicht recht bewährt und auch in -England
gebt man jetzt daran , Arbeitskammern -einzurichten.

Abg . Legten ( Soz.s : Der jetzige Entwurf bringt
zweifellos gegen den vorjährigen wesentliche Berbeffcr-
iluigen , aver diese reichen doch nicht aus , um ihn für »n -
«innehmvar zn machen . Wir fordern Arbeitskammern ,
Arbeitsämter und ein Reichsarbeitsamt . Wir sind für
eine territoriale Gliederung statt der beruflichen . Die
Zersplitterung der Tätigkeit der Innungen sollte doch
Abschrecken .

A-tg . Goller ( frf . Bp .) : Wir stehen dem Entlvurf
sympathisch gegeiiülier, .da er -dem sozialen Frieden dienen
soll .

Das Hans
Schluß 0 Uhr.

vertagt sich sodann nuf morgen

*

11 Uhr .

Hd . Berti n , 15 . Jan . Mit dem heutigen Tage tritt
die ckieschästSordnungs -Kommisston des Reichstages in die
Verhandlung .der Anträge ein , die -ihr nach- den großen
November-Debatten über das Kaiser -Interview zur Vor¬
beratung übcriviesen wurden . Es handelt sich dabei ein¬
mal um die Schaffung eines Minister -Verantwortlich -
keilsgcsetzes , dann aber auch um Aenderungen der Ge¬
schäftsordnung , durch die eine größere Selbständigkeit des
Reichstages gegenüber der Regierung bei Verhandlung
von Interpellationen und Anfragen -als bisher erzielt
werden soll. Für diesen zlveiten Teil der Kommissions¬
aufgabe schlagen mehrere Anträge , die von den Abge¬
ordneten Müller -Meiningen , .Haußmann -und Träger
gestern eingebracht wurden , eine bestimmte Lösung vor.

Hd . Berlin , 15 . Jan . Die Wein -Kommission des
Reichstages hat -beute die erste Lesung -des Weingesctzes
erledigt . Die zlveite Lesung beginnt am 26 . Januar .
Man hofft, das -tzlesetz Mitte Februar an daS Plenum
bringen zn können .

Deuffdiland.
Berlin , 15. Januar t J >1».

• Wie der Block spart. Bei der ersten Lesung
des Etats -hatten die Redner alter Parteien das
schöne Wort der -Sparsamkeit im Munde; heute frei¬
lich haben sick die guten Porsätze schon zu einem er¬
hebliche » Teil verfluchtet. In der Budget -kommission
inus; es sich zeigen, ob n >lr der Mund gespitzt oder
ob gepfiffen werden soll. Tie erste Probe fand am
Mittwoch statt und der Mock versagte vollständig ;
er läßt alles beim alten und -macht selbst da keine
Abstriche , wo sie nach den Worten des Reichskanzlers
absollit geboten sind. Die Parteicil , welche ' ans
-Sparsamkeit -hinwirken , -haben daher eineil sehr
schweren Stand.

Tie Zentrumsmitglieder der .Kommission griffen
sofort die erste sich bietende Gelegenheit ans , um mit
der Sparsamkeit ernst zn machen und ztvar wollten
sie oben an den höchsten -Stellen anfangen . Die
-Staatssekretärehaben im Jahre 1906 teilweise unter
dem Widerspruch des Zentrums 14 000 Mk. Re¬
präsentationsgelder zu ihren 60 000 Mk. bewilligt
erhalten . Solche Repräsentationskosten finden sich
des weiteren im Militäretat sehr viele. Alle diese
Gelder bedeuten nicht nur überflüssige Ausgaben ,
sondern auch ihre Konsequenzen sind vom Nebel . Der
Beamte soll arbeiten , seine ganzen Kräfte dem
Staate widmen und dafür eine angemessene Besold¬
ung erhalten . Mer für Repräsentationen sind auch
die höchsten Beamten nicht da . Was bedeutet denn
diese Repräsentation ? Sie besteht darin , daß zu
mehr oder weniger reichlichen Tiners Abgeordnete ,
Gelehrte , Großkaiiflente nsiv . eingeladen werden ;
das kostet gewiß Geld, oft recht viel Geld! Aber das
Amt erfordert solche Ansgaben nicht . -Es gab mehr
als einen Minister , der diese Repräsentation nicht
ausübte und deshalb doch ein sehr tüchtiger Minister
lvar . An solchen Aeußerlichkeiton hängt der Wert
eines Staatsmannes nicht . Diese Repräsentation
ist bei uns erst groß geworden , seitdem Bülow nach
Berlin kam . Für den Reichstag ist sie direkt ein
Hebel ; gibt cs doch Abgeordnete , die jeden Abend
eine andere Einladung haben , die sich von Diiler zu
Tiner schleppen . Was können und werden solche
Abgeordneten arbeiten ?

Aber diese Repräsentation hat das lveiterc Ucbel,
daß sie auch die Arbeitslust unserer höheren Be¬
amten einengt ; denn heute ist cs so , daß der Chef
der Berwaltung sich einfach für den Abend bei einem
Vortragenden Rate znm Diner ansagt ; das'

soll eine
-große -Ehre für den Betreffenden sein . Tatsächlich
aber ist cs eine große Last -für' die meisten Beamten.
Wer kein Vermögen hat, der muß mit seiner Familie
wochenlang darben, um die Ausgaben des einen
Abends wieder einznholen . Das Ende vom Liede
aber ist : der Ruf nach Gehaltsanfbessernng . Manche
höhere Beamte fühlen diese Repräsentation mit dem
gegenseitigen -Einladen als eine solche Last, das ; sie
förmlich vor derselben fliehen ; sie ziehen hinaus in
die Vororte , wo man sie kaum erreichen kann, wo sie
gesichert sind vor solchen -Einladlingen . Denn der
Schluß derselben ist noch immer : der Kopf ist schiver
und der Beutel leer .

AuS diesen Gründen forderte das Zentrum die Be¬
seitigung der Repräfentationsgelder , denn die -ganze
Institution ist derart , daß viel zu viel Wert auf
Flitter und Glanz gelegt wird . In das Zeitalter
der Sparsamkeit paßt sie absolut nicht mehr. Man
sollte meinen , daß alle Parteien dem Zentrum zuge¬
stimmt hätte» ; aber -weit gefehlt. Ter Mock erhob
sich einmütig gegen diese Anregung und seine Redner
wußten eine ganze Reihe von Verlegenheitsphrasen
vorzutragen , nm sich zu rechtfertigen. Das Volk
muß sich dieses merken und solche Abgeordnete ein¬
fach nicht mehr tvä -hlen.

Auch -sonst zeigt es sich , daß die schönen Worte der
Sparsamkeit . schon vergessen sind. War es nicht auf¬
fallend , daß bei der Prüfung der Rechnungen kein
einziger Freisinniger das Wort nahm ? Diese
Partei hat jeden Sparsanikeitsgeistverloren : sie -be¬
willigt rinbesehen , Axis gefordert wird . Während
früher gerade Richter ganz auf der Seite des Zen¬
trums stand, ist es heute umgekehrt ; die frei-
sinnigen Abgeordneten stehen immer auf der Seite

'der Regierung: sie lverden bald, Disteln verschlucken ,
lvenn der Block es verlangen würde . Von einer
Wahrung der Volksrechte keine Spur mehr. Das
also hat man von den schönen Worten zu halteir, mit
denen in der erstell Lesung das Volk abgespeist wor¬
den ist . -Schanmfchlägerci, sonst nichts!

Ausland.
Balkanstaaten.

X Zur Lage in Serbien. Die im Auslände ver¬
breitete Nachricht von der Abdankung König
Peters ist , wie aus Belgrad gemeldet wird ,
derzeit noch v e r f r ü h t . Unstreitig ist es , daß
der König sich schon oftmals mit dem Gedanken -be¬
saßt batte, abzudanteii . -Er wurde von diesem
Schritte jedoch immer noch zitrückgelialten und zlvar
hauptsächlich durch die Verschwörer , da diese
ihren ganzen -Einfluß vollständig verloren Hätten,
lvenn der König zurückgetreten -wäre . In der letzten
Zeit jedoch hat der K r o n p r i n z G e o r g ein solch
aggressives Benehmen an den Tag gelegt, daß
der König -sehr niedergedrückt lvar und wiederholt
äußerte : „ Wenn Georg eS besser versteht, soll er
es macken ! Ick bin -gerne bereit ihm den Platz zu

räumen .
" Tie serbischen M i s s i o u e u -haben für

deu Köllig auch eine groß e E u t t ä u s ch n n g ge¬
bracht . und er hat seiner U u z n f r i e d e n H e i t
beinl Miiiisterrat Ausdruck verliehen . König Peter
hat uäinlich die Bcobachtling gemacht, daß die drei
Delegierten M i l o lv a n o w i t s ch , P a s i t s ch und
N o v a k o w i t s ch, die mit den europäischen Regier¬
ungen in der Balkansrage verhandelten , -überschMing-
liche Wünsche -beiiil serbischen Volke lvachgernfen l-a-
bcn , die absolut llnerfüllbar sind, und zu deueu keine
Neraulassimg vorhanden ist. Diese Delegierten fübl-
ten sich als Rivalen nnd waren bestrebt, in Verspreck;-
ungen einander zu überbicteu , um zu zeigen ,
wer mehr Resultate auf seiner Reise erzielt -Habe.
N u il fehlt die Unter st ü tz u n g sowohl von
der Türkei , als mich voil R u ß l a n d . Der König
betonte , nach solchen Verhältnissen solle der Miili -
sterrat die volle Verantwortmig für die Situation
trageil , er selber sei nnznsrieden lmd nicht in der
Lage , Direktiven zn geben . Iil dieser Aeußerung
findet man in eingeweihten politischen Kreisen eine
Absicht der Abdankung ; allein es ist kamn .möglich,
daß der König heute bei dieser schwierigen
Lage das Land einer so großen Ilinwälzling aus -
setzen dürfte , um so mehr , als Kronprinz Georg
sich für den Krieg derart engagiert hal, daß dieser
nach seiner Thronbesteigung kaum mehr zurückzu -
halten wäre . -Es lväre unserer Ansicht nach ain besten,
lvenn man die serbische Krakehlergesellschast auf, ein
paar Wocheu in eine Kaltwasserheilanstalt schicken
würde ; vielleicht -lväreil sic danil wieder zur Ver-
liimft zn bringen .

England .
CH Freundlichere Empfindungen gegen Deutschland .

Der englische HondelSminister Winsto » Churchill jagte
in einer Ansprache in Birmingham : Wenn die Regierung,
wie ich erwarte, dir öffentlichen Angelegenheiten Eng¬
lands volle 5 Jahre lang führen sollte, lvaS eine nor¬
male und gesunde brilischc VerwaltungSperiodeist. muß
sie vor allem suchen , daß die Politik Großbri¬
tanniens in allen großen auswärtigen Angelegen -
heitell lveiterc Fortschritte macht. Ich vertraue darauf,
daß Sir Edward Grey sein Werk dadurch krönen wird,
daß er freundlichere Empfindungen zwischen
dem britischen und dem deutschen Volke herzu-
stellen bemüht ist .

— Vom englische» Landherr . KriegSniinister Haldane
kam in seiner Rede in einer Wählerversamniliing zu
Gullanc, Distrikt East LothianS , Eüd-Schottland, auf
die Befürchtungen Lord Roberts zu sprechen, daß ein
200,000 Mann starkes deutsches Heer eine
plötzliche Invasion nnternehiiien könne und erklärte,
England besitze einschließlich der Reserven eine reguläre
Armee von 320,000 Mann , die besser ausgebildet
sei al » irgend eine andere . Er könne binnen kurzer Zeit
vier Divisionen mobil machen und verfüge über
Waffen, Vorräte und Mannschaften , die zur Mobilisierung
von sechs Dwisionen oder mehr auSreichlen. Es habe
einschließlich der Territorialarmee 527,000 Mann in Be¬
reitschaft, »m einer Invasion begegnen zu können, des¬
halb sei er wegen der Landesverteidigung in keiner
Weise bemirnhigt . Damit scheint aber der englische
KriegSministcr tüchtig ausgeschnitten zu haben . Deni
Berliner „ Lokal-Anzeiger " wird näiulich von feinem
Londoner Korrespondenten telegraphiert :

„DaS KriegSininisterinm veröstentlichl heute einige An¬
gaben über den Stand der sog. Territorialarniee , deren
Kopfzahl einschließlich der Offiziere am 1 . Januar ungefähr
207,000 betrug, während sie nach den Bestimmungen
eigentlich über 313,000 Manu zählen sollte , also um ein
starke« Drittel zu niedrig ist . Während die Rekrutierung in
Schottland die besten Resultate erzielte, zeigt sich im Süden
Englands ein bedeutenderAusfall , namentlich scheinen Hand¬
werker nicht zu bewegen zu sein , sich anwerben zu lassen ,
Diese Tatsachen geben wieder zu allerlei Besorgniffen Anlaß ,
die sich in der Presse und in öffentlichen Versammlungen
äußern. Wieder tritt dir Angst vor einem Ein¬
fall fremder Truppen in England in den Vor¬
dergrund , und diese mag wohl den seltsamen Gedanke»
geboren haben, dir Liebenswürdigkeit der englischen Damen
in den Dienst de» KriegSministerium« zu stellen . WaS den
Werbeoffiziercn nicht gelingt , nämlich die Ueberredung der
jungen Leute, in die Armee einzutreten, wird, wie man
hofft, den „ Werbe da men " gelingen . Keine geringere als
Prinzessin Louisa, die Herzogin von Argvll , hat sich , wie
bereits gemeldet, an die Spitze der zn diesem Zweck : ins
Leben gerufenen Agitation gestellt und wird dieser Tage
einer Massenversammlung von Damen in der Kensington-
Stadlhalle beiwohnen, in der die Organisation eines Damcn -
werbekorps besprochen werden soll ."

Wenn auch noch Damen mithelfen müssen, um ein
englisches Landhcer von einiger Bedeutung auf die Beine
zu bringen , dann steht cS in der Tat nicht glänzend mit
dem englischen Landheer .

Saäen .
Karlsruhe, 16. Januar 1019

Seine Königliche Hoheit der Groß Herzog haben
Sich gnädigst bewogen gefunden, dem Bahnverwaltcr
August Schwarz in Baden -OoS die untertänigst nach-
gesnchlc Erlaubnis zur Annahme und zum Tragen deS ihm
verliehenen Königlich Preußischen KronenordeuS vierter
Klaffe zu erteilen, ferner die gleiche Erlaubnis xu erteilen
dem Stalionsmeistrr Franz Unser in Donauejchingen für
das Königlich Preußische Allgemeine Ehrenzeichen und dem
ordentlichen Honorarprofessor au der Universität Freiburg
Dr. Georg Böhm für da « ihm berlichcne Offfzicrkreuz de»
Königlich Niederländischen Ordens von Oranien - Naffaii ;
sowie die Frciin Gisela Stockhorner von Starein
zur Hofdame Ihrer Königlichen Hoheit der Großhcrzogin zu
ernennen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
gnädigst geruht, der auf Professor Dr . Gottfried Baist ge -
salleneu Wahl zum Proreltor der lluiversität Frcibnrg für
das Studienjahr 1900/10 Allerhöchst Ihre Bestätigung zu
erteilen, dem außerordentlichen Professor an der Universitär
Heidelberg Dr. Viktor Goldschmidt den Titel ordent¬
licher Honorarprofcffor und dem Privatdozenten der
medizinischen Falultät der Universität Freidurg i . Br .
Tr . Karl von Eicken den Titel außerordentlicherProfessor
zu verleihe» .

A!il Entschließung Großh . MinisteriiimS der Justiz , deS
Kultus und llntcrrichts wurde Reallehrcr Rudolf Kratzer
am Gymnasium in Lörrach in gleicher Eigenschaft an daS
Gymnasium in Baden versetzt.

Mil Entschließung Großh . Generaidircktion der EraatS -
eisendahnen wurde Betriebsassistent Hermann Rotzbach in
Mannheim Rangierbuhnhof nach Heidelberg und BetriebS-
afsistent Adolf Müßig j „ Heidelberg nach Mannheim
Rangierbahnhof versetzt .

□o Umeritanerrebe betr.
Karlsruhe , 16. Jan. Wie wir hören, sind vor

einiger Zeit schon von der ReichsverwaltungErhebitngen
darüber eingelettet worden , ob nab inwieweit beit in
Baden bestehenden Beschwerden wegen de » VcrbolS der

Ainerikanerreben abgeholfc » werde» kann. Die Er¬
hebungen tverde« tvohl noch längere Zeit beanspruchen,
da die BnndeSstaaten , die zu der Frage Stellung zu
nehme» haben, vermutlich ihrerseits erst lvicder die
Gutachten von Sachverständigen zn erheben haben
lverden. Einstlveilen wird man adwarten muffen, zu
ivclchen Ergebnissen die Erhebungen führen, und man
kann nur die Hoffnung aussprechcn, daß die erngeleitete»
Erwägungen zu einer entsprechenden Abänderung der
bnndesrätlichen Grundsätze führen .

»
Korrektur. Irr dem Artikel „Der Krähwinkler

Landsturm " mußte eS im gestrigen Blatt heißen :
„Ob der „Bauländer Bote" die Wähler davon ab-

schreckl, konservativ zu tvühlen, tvenn er vor den
preußischen Junkern warnt"

, nicht „vor dem preußi¬
schen Zentarm" wie eS im Artikel hieß . Aufmerksame
Leser lverden den Fehler selbst sinngemäß korrigiert staben.

Soriales .
L > Die erste Eßlinger Hetinstätten -Genossei, -

schaft „ Neckarhalde " ( e. G. m. H ) .
Nachdem in der öffentlichen Sitzung dek Gemeinderats

und de ? BürgerauSschuffcS der Stadt Eßlingen an?
26 . August 1908 mit Stimmenmehrheit beschlossen worden
war, ein ca . 100,000 Quadratmeter, also etwa 29 würt -
tembergische Morgen großes Gelände oberhalb der
Neckarhaldc, nahe bei der Sulzgrieser Kelter, zum Zwecke
der Gründurig dieser Heimstüttengcnossenschaft zu einem
mäßigen Kaufpreis zur Verfügung zu stellen, fand air-
11 . Oktober die Gründling der Genossenschaft und am
30 . Oktober die Eintragung derselben in das amtliche
GenoffenschaftSregister statt . Die Genossenschaft zählt
heute bereits 43 Mitglieder, darunter von Körperschaften
die Stadtgemeinde Eßlingen und die Maschinenfabrik
Eßlingen mit zusammen 60 Geschäftsanteilen .

Die Geschäftsanteile betragen 300 Mark
und können auf Wunsch in Raten von je 100
Mark eingezahlt werden. Dar Gelände der Ge¬
nossenschaft niit herrlicher Fernsicht in einer Höhenlage
von 150 Meter über dem Neckar, umgeben von Obst-
nnd Rebengetänden , liegt etwa 15 Minuten vom Bahn¬
hofe Mettingen, 25 Minuten vom Bahnhöfe Eßlingen
entfernt . DaS Welänbe erhält eine eigene Gas- und
Wafferleitimg, eine Fernsprechverbindung und gute Zu¬
gangs,ffraßen ; er wird in Parzellen von je 15 bi« 40
Ar , etwa bis Vu würtlemdergische Morgen, aufgc-
terlt und unter Ausschluß jeder Spekulation gemäß de»
Grundsätzen einer gesunden Bodenreform unter ähnlichen
Bedingungen, wie solche für da? bekannte Rentengüter -
gcsctz Geltung haben, an Berverbcr abgegeben . Die
Bewerber uni Heimstätten treten stets auch dem Verein
zur Begründung ländlicher Heimstätte » e . V . . Zentrale
Stuttgart , als Mitglieder bei. Tie Kosten für je ein
solid gebautes Einfamilienhaus betragen 5000 M . , für
einen Quadratmeter Land stets eine Mark . Auf die
Kanfsumme ist eine Anzahlung von etwa ein Viertel des
Betrage» zu leisten ; bei einem Grundstück von 1500
Quadratmeter Land mit dazugehörigem Wohnhause also
etwa 1500 Mark Anzahlung usw . Der lliest wird in
jährlichen Raten von je 401», 500 oder 600 M . abge¬
zahlt , was dann bei 400 M . nach ca . 20 Jahren, bei
500 Al . nach ca . 14 ' / l Jahren nnd bei 600 M . Jahres¬
raten nach ca . 11 Jahren der Fall zu sein pflegt . Die
Satzungen der Genossenschaft werden auf besondere»
Verlangen gegen Einsendung von 50 Pfg. nebst 5 Pfg.
Porto zugestclll , ebenso auch das Buch „ Heim und
Herd " von W . GiseviuS (Preis geheftet 1 .50 M„
gebunden 2 M ., Porto 20 Pfg .) , welches alle » Nähere
enthält . Anfragen sind zu richten an die Geschäftsstelle
des Verein » zur Begründung ländlicher Heimstätten e. V .,
Zentrale Stuttgart , Kanzleistraße 8 0 , oder an Herrn
Architekt Heinrich Werner in Eßlingen. Neckarstraße25 .

Ernennungen , Versetzungen , Znrnhe»
setzungeii.

lGekattsfirassen H vis K .l
Aus de», Bereiche des Großh . Ministeriui .lS de*
Großh . Hauses u . der auswärtigen Angeirgeilheiten .

StaatSeisenbabnverwaltung.
Versetzt : -die Eisenbahnaisistenten : Otto Wetzel in

Sinzheim nach Ärotzingen, Wilbclm Lorenz in Malsch
nach -sinzlleim . Johann Appel in Albdruck nach Schall-
stadt, Arnold Maier in Watdshut nach Ihringen , Wil -
-heliii Mändler in Kirchheim ü . H . „ ach Heidelberg.
Karl Lutz in Mannheim nach Friedrichsfcld . Alois
Berlinghof in Friedrichc-feld nach Mannticim , All>«rt
Hierholzer in Singen nach Haltinge » , -August
>2 cho n del m eier in Mnllbcim nach Wol^ach , Karl
Müller in Petershausen nach Murg , -Emil Richter
in Schlierigen nach Mütlheiin , Ferdinand Horn in
Mannheim nach Freidurg ;

die Eisenbalmgebilien : Alrred eck ick in Singen nach
Heidelberg . Inline - Kienzier in Radolfzell nach
Sinzheim , Friedrich Bender in Sinsheim nach Heidel -
iderg, Wilbe-lm Bierncifel in Lauda nach Sinsheim ,
Wilhelm Buch Müller in Hinterzartcn nach Orsck -
tveier. Albert -H a n s e r t in Wolfacl, nach Offenburg .
Wilhelm Kratt in Oppenau nach Karlsruhe , Stifte»
© ruber in Rüllheim nach Viüingen , Wilhelm Pam¬
pe l in Karlsruhe nach Lahr Stadt ;

die Bureaugehilfeu : Karl Walden berger in
Krauchenwies nach Allensbach, Jatob Be inert in
Haüfach nach Bietigheim, Karl Buhler in Heidelberg
nack Kirchheim ü . H . , Heinrich Haag in Waibstadt nach
Neckarclz , Karl Zeitz in Neckarbaufcn nach Hinter¬
zarten , Heinrich -Schmidt in Heidelslieim nach Wilfer -
diimen̂ Ernst W e i ff fchäd e l in Edelfingen nach -Mann¬
heim, Ferdinand Scherer in Freibnrg nach Mannheim .

AuS dem Bereiche dcö Großh . Miniftenum* der
Justiz , drs Kultus und Unterricht»

Ernannt : Kanzleiassistent Engen Rau beini Amts¬
gericht Freiburg zum Bureauamitenten .

Etatmäffig
'

angrsiellt : Eterichtsvollzleher Nikolaus
Ringel in lleberlingen .

Beamteneigenschaft verliebc» : dem Hilföausseqer
Joseph Breit Haupt beim Landesgefängnis Freibnrg
-unter Ernennung znm » ichtetatinäßigen Aufseher.

Zugrwiescn : die Aktuare : Friedrich Fenchel beim
Amtsgericht Mannheim den Notariaten Heidelberg I , Il
und m , Karl Rapp zurzeit beim Obcrschnlrat den :
Notariat Donaneschmgen, August Hassig dem Amts¬
gericht Buchen und Max Knüpfer beim Amtegericht
lleberlingen dem Amtsgericht Konstanz.

Ilebertrageii : den Aktuaren : Alfons Bolz bei den
Notariaten Heidelberg I , 11 und III eine Kanzleigehilfen¬
stelle beim Notariat TaurberbischofSheim nnd Benjamin
Die ringer -leim Landgericht Freiburg eine Kanzlei -
gchilfcnstelle beim Amtsgericht Pforzheim .

Enthoben : Kanzleigehilfe Friedrich Längle beim
Notariat Tauberbischofsbeini zwecks lleberirittS in den
Dienst -der Slenerverwaltnna .



?fuS dem Bereiche des üirvsih . Ministeriums deS
Inner ».

Ernaimi : der charakterisierte Polizeiivachtmeister Lud .
Schmidt in Mannheim jum etatmäßigen Polizei -
lvachtmeister, der charakterisierte Polizeisegeant Balth .
Henrich in Mannheim zmn etatniäßigen Polizei -
Sergeanten.

Verseht : Schutzmaiiit Christian Bari - in Mann¬
heim nach Baden.

Grotzh . Berwaltungöhvf .
Eiatmäsrig angestellt: Katharina Braun , Wärterin

dei der Heil, und Pflegeanstalt in Pforzheim .

Grotzh . GcndarmeriekorvS.
Zu Provisorischei » Gendarme » ernannt : die 'Sergean¬

ten : Leopold A u e r , Fraz B I a tz , August H a u s in a n n,
Robert Weilbacher , Joseph Claus uird Benedikt
Wagner vom t . Badischen Leib- Grenadierregiment
Mr. 109, Franz Bolz voin 3 . .Badischen Jnfanterie -
regimcnt „ Markgras Ludwig Wilhelm " (3 . Badisches)
Nr . 111 , Julius Scheide ! und Franz Müller vom
2. Badischen Dragoncrregiinent Nr . 21 , Karl Zach --
viann vom Fcldartillerieregiment „Grotzherzog"

( 1 . Ba¬
disches ) Nr . 14 , August Armbrust er von der Ma -
schinengewehraüteilung Rr . 10.

Tefiniti »! angestellt : Emil Willauer , provisorischer
Gendarm in Karlsruhe .

Ten Charakter als Oberivachtineistcr verliehen : den
Wachtmeistern : Julius Bau mann in Waldöhilt , Otto
Winter in Müllheini , Peter Brandner in Kenz-
ingen, Leopold Speck in Heidelberg.

Den Charakter » IS Vizewachtmeister verliehen : den
Cst'ndarmen : HierouhmuS Genfer in St . George» , Amt
Villingen , David Götz in Mustbach , Karl Bechto -ld in
Efrirlgen , Johann Lang in Kenzingen, Joseph Lacken -
uieier in Notenfels , Hermann Broglin in Ober-
fchefflenz und Bernhard S t o l l in Mosbach.

Im Zivildienst verivendet : die Gendarmen : Johann
Präuninger bei Grosth . Beamtenwitwenkasse . in
Karlsruhe , Konrad Maier als HilfSgcrichtSvollzieher
in Mannheim .

Im Zivildienst angcstellt: Hubert Bueb , Gendarm ,
«als Kanzleidiener in Karlsruhe .

Aus dem Bereiche des Grvsjl,. Ministeriums der
Finanzen

Ttenrrvcrwaltnng .
Ilebertrage » : dem Fiuauzassistenten Otto Güntert

beim Steuerkommissärdieust Freiburg -Stadt eine Steuer -
konimissärgehilfenstelle l>ei jenem in Schtvehingen, dem
Finanzassisfenten Emil Sauer beim Steuerkommissär -
dienst Acbern eine Steuerkommissärgehilfenstelle bei
jenem in Psorzheim -Stadt ; dem Finanzassistenten Lader
Diesel , zurzeit Aushilfe bei der Steuereinuchmerei
Koustanz, eine Kanzlcigchilfenstelle beim Finanzamt
Stockach ; dem Untcrerbeber Gregor Göbel in Zeuterndie Steiiereinnehmcrei Brombach bei Lörrach, dem Unter-
evheber Andreas Wehrle in Steinmauern die Steuer -
einiiehmerci Grafenhausen .

Zurückgenvinmen: die Versetzung des Jinanzassisten -
ten Ernst B rinne ! als Kanzleigehilfe zum Finanzamt
lDoiianeschingcu .

Ans dem Bereiche des Schulwesens .
1 . Befördert bezw . crminnt :

Paul Bosch , OSkar Klor , Heinrich Storck , Karl
Stur in er , Karl Waibel , sämtliche Ilnierlehtcr in
Mannheim , iverdcn Hanptlehrer daselbst.

2 . Verseht:
Richard B e r t h o l d, Hilfslehrer , von Todtmoos-

Schwarzenbach nach Karsau , A. Säckingen. JohannGo ^ uer , Schulverivalter in Otterölveier , als Uuter -
^ vrer nach Kippenheim, Ai Ettcuheiin . Alexander
--- l e d e l s h e i in c r . Hilfslehrer , von Walldorf nach
Leutershausen . A. Wcinheim . Wilhelm Eber l e, Unter-
» chrer, von Schlittern nach Minseln , A . Schopfheim,
Artnr E h l g o tz, Zeickienlehrkandidnt, an Realschule
Eppingen . Joseph Engelhard , Unterlehrer in Kippen-
heiiii , als Schnlverwalter nach Ottcrsweier , A . Bühl .
Julius F i s che r , Ilnterlebrer , von Pforzheim nach Olwr-
flockenbach, A . Weinheim. Alfons Funk , llnterlehrer
Wn Dittigheim mach Wenkheim , A . Tau I>e rb i schoss he i m .
Rudolf Gärtler , llnterlehrer , von Huinboldtschule
Karlsruhe an Volksschule daselbst. Elsa Gräßlin als
illnterlehrcrin nach Lenzkirch . A . Neustadt. Ernst Gui¬
de n sch n b , Schulkandidat . als llnterlehrer nach Pforz -
ibeim . Friedrich G u t , .Hilfslehrer , von Furtwangen nach
Ziegelhausen . A . Heidelberg. Gustav Häbler , Unter¬
lehrer an Realschule Eppingen , als Hilfslehrer nach
Merchingen. A . Adelsheim. Wilhelm Härle , Schul -
Icmdidat, als Hilfslehrer nach Kippenheim, A. Ettcn -
llieim. Emil Klotz , llnterlehrer , von Michelbach , Amt
Rastatt , an Scminarübungsschule MeerSburg . Emil
Krügle , Unterlehrer in Alannheim , als Hilfslehrer
nach Ebrenstetten , A . Staufen . Elisabeth La .über ,
Hilsslelirerin in Mosback. als Unterlehrerin nach Mörsch ,A . Ettlingen . Hans Lei » perle , Schulkandidat , als
lllnterlehrer nach Schütter » , A . Lahr . Joseph L u tz,Unterlehrer , von Wenkheim nach Dittigheim , A . Tauber -
bischosslieim . Arno Nenbert , Hilfslehrer , von Ober-
kirch nach VcühUiach, A . Eppingen . Marie Ockenfutz ,
Hilfslehrer in , von Villingen nach Hainbrücken , A. Bruch¬
sal . Karl Rembert , Hilfslehrer , von Leutershausen
nach Wallstadt, A . Mannheim . Alois R i h , llnterlehrer
" » Mörscki, als Hilfslehrer nach 'Schweinberg, A . Buchen .
Eduard Schäfer als .Hilfslehrer nach Walldorf , Amt
Wieslocki . Wilhelm Schäfer , Hilfslehrer in Ober -
rimsingcn , als Unterlehrcr nach Michelbach , A .Rastatt .
Heinrich Schmelzinger , Hilfslehrer in Gerichts¬
stetten, A . Buche » , wird llnterlehrer d̂aselbst . Lina
Schmitt , Tchnlkandidatin , als Hilfslehrerin nach Dur -
» ach . Alfred cschnebcl , Schulkandidat , als Hilfs -
lcbrer nach Badeniveilcr , A. Müllhcim . Joseph Sey¬
fried , Hilfslehrer in Markdors, Ä . Uebcrlingen, wird
«lnierlehrer daselbst. Otto Singer , Zeichenlehrkanbi-dai , von Oberrcalschule Baden au Realschule Singen .
'Beneditta 2 p eh l, Uiiterlehreriu , von Hofiveicr nach
Hliertirch . Albin Sieger , llnterlehrer , von Gelverüe-
lchsile Heidelbcrĝ an Volksschule Merchingen . A . Adels-
heim. Ludwig Steidinger , Hilsslohrer in Lctden-
d>lrg, A . Mannheim , wird Schulverivalter daselbst.
Wilhelmine S t n tz, Schulkandidatin , als llnterlehrerin
Ucich Mannheim . Ernst Teufel , llnterlehrer , von
Dberkirch nach Hofweier , A . Osseiiburg . Friedrich

i p f l e r , llnterlehrer an Realschule Singen , als
Schnkv ^xmaltcr nach Diersheim , A. Kehl.

3 . In Ruhestand treten :
Jakob Ehrhardt , Hauptlehrer in .Heidelverg. JakobS di m i d t , Hanptlehrer in Pforzheim .

4 . Aus deu» Schuldienst trete » aus :
Emma H e i in , llnterlehrerin in Lenzkirch . HermannDenn i n ger , llnterlehrer in Gengenbach.

Kleine daäilcke Chronik.
Bom Rebgcdirge schreibt die „Bad . Bolksztg.

" unterma3 . Januar . (Zur Frage der Amcrikanerreben .) Eine
e 'leihe von Ocnöbacher Landwirten erhielten letzter TageWm Grosth. Bezirksamt folgendes Schreiben : „Nachdem
vurch rechtskräftigen Strafbefehl Grosth. Amtsgerichts
Ochern vom 17. September 1908 festgestellt worden ist, LastEie , m Januar 1908 im Gewann N . N .. Gemarkung
Honsbach, L50 Stöcke der Tablar -Rebe, ein«? Ktelizungs -prodnktes von in Amerika launischen Reben , in fabr-

lässiger Weise dein Verbote znwide' r arigepslanzt haben,
erhalten sie geinäst tz 2 , Zisf . 3 des Rcichsgesctzes vom
0. Juli 1894, die Bekämpfung der Reblaus hetr . , tz 15, 24
der badischen Verordnung vom 18 . April 1905, die Aus¬
lage. diese Stöcke sämtlich zu vernichten. Hierzu wird
Ihnen Frist bis zum 1 . April 1909 gelvährt . Gegen die
Verfügmig steht Ihnen der Rekurs au Grosth. Mini¬
sterium des Innern Linnen 14 Tagen vom Tage der Zu¬
stellung dieser Verfügung an gerechnet zu .

"
(Wie die Er -

fähriiug lehrt , hat leider ein Rekurs keinen Erfolg . Ein «
Milderung des Gesetzes , dah wenigstens zur Gelvinnung
des HaustrunkeS der Anbau gestattet lvird, wird von
weiten Kreisen des MvinbanS gewünscht .)

ist
VI . Beter « » enrcise nach Frankreich. Die VI . Veter¬

anenreise nach Paris —Orleans —Sedan —Metz zum Be¬
suche der Schlachtfelder vom Feldzug 1870/71 findet vom
0 .—20 . Mai d . I . statt und siird Kanieraden und Kampf¬
genossen zur Beteiligung an dersell>en herzlichst eingc-
ladcn . Besucht iverden allster einem sechstägigeil Auf¬
enthalt in Paris und Umgebung folgende Schlachtfelder:
Beaune-la -stiolande, Artenay , Poupry , Lumeau , Beau -
villicrs , Ehätcau -Goury , Loigny, Billepion , OrmeS , Coul-
micrS, Bcaugency , Villechaiunoirt, Eravout , Beanmont ,
Chäteaudun , Bellevue, Donchcrh, La Croix, Piot ,
FrenoiS , Bazeilles , Lamoucelle, Daigny , Givounc , Jlly ,
Floing , Mars - la -Tour , St . Privat , Gravelotte Rezoil-
ville, Pionville, Gorze , folvie die -Städte Blois und
Reims . Äkähere Auskunft darüber , sowie^ genaue
Prospekte fiub gegen Einsendung einer 10 Pfg .-Marke
zu beziehen durch die Zentralstelle für Bcteranenreiscn
nach Frankreich, München, Dachanerstraße 4.

Lokales.
Karlsrud « . 16 . Januar >909 .

Aus dem Hosbericht . Der Grobherzog empfing gestern
vormittag den Minister Dr . ing . Honsrll und den Legations¬
rat Dr . Seyb zur VortragSerstattung.

Nachmittags folgten die Vorträge der Geheimeräte Dr .
Freiherr v . Babo und Dr . Sticolai .

Der Grostherzog und die Grosthcrzogin besuchten gestern
eine Abendgesellschaft bei Grotzhosmeister von Brauer und
Gemahlin.

st- Der Fußballklub Phönix hielt am vergangenen
Sonntag sein alljährlich stattfindendcs Winterfest
in» kleinen Festhallesaal ab, das recht gut b̂esucht tvar .
Das Konzertprogramm lvickelte sich in tadelloser Weise
ab . Frl . Anni Sutter , eine iSchükerin der Konzcrtsängcrin
Frl . Gutzinaiin, brachte einige schöne iSoli trefflich zu
Gehör . Die Terzette der Pianistin Frl . Wcgele lind der
Herren Etsenhut (Violine ) und MbH (Cello) fanden
ebenfalls dairkbarste Anerkennung. - Frl . Wegele , die in
dankenswerter Weise die Mavierbegleitnng übernommen
hatte , zeigte auch als Solistin ein hervorragendes Können.
Ein Männerdoppelqnartett aus Mitgliedern der Lieder¬
halle half durch einige schöne Lieder die Strmnlnng des
Abends zu heben und ein Quartett der 1. Karlsruher
Mandolinengesellschaft zeichnete sich durch eine tempera¬
mentvolle Wiedergabe der gewählten dinnimern aus . In
seiner Rede lvies der 1 . Vorsitzende auf die ständig
wachscrrde Bedeutung des Fustüallsport hin , der 1898 etwa
8000 , jetzt etwa 50000 Mitglieder im Deutschen Fnhball -
bnnd und noch weit mehr Anhänger vereinigt hat . Er
streifte die Verhältilisse in Karlsruhe , der Hochburg des
deutschen Fustballsports , und gab der HofftiungRauin , die
1 .Mannschaft inöge sich auf ihrer jetzigen Höhe halien , um
dem Klub di« Ehre der Süddeutschen Meisterschaft zu
bringen . , Die Stiininnng des Mends erreichte ihren
Höhepunkt , als bekannt wurde, dast die Mannschaft ihren
schweren Gegner vom Tage , deu Freiburger F .C., aus dem
'Sportplatz in Freiburg mit der überraschend hohen Tor -
zisfer pon 6 : 1 niedergeruugeil hatte .

# Der Statistik der Karlsruher Wach - und Schlief>-
geseltschaft u>. l>. H. aus dem vergangenen Vierteljahr
entnehmen wir folgendes : ES ivurden nicht geschlossen ge¬
funden : 4038 Hans - , 11 Keller-, 38 Fabrik- und 2 Geld-
schranktürep, 110 Parterresenster und 10 Wasserhahnen ;
ferner ivurden gefunden : 1018 nutzlos brennende Lichter,
4 Wasscrrohrbrüche, 13 Hausschlüssel, 9 sonstige Gegen¬
stände. Eingelassen lvurdcn 59 Hausbewohner , ausge¬
wiesen 17 Eindringlinge . Hilfe lvurde geleistet zweimal
I>ci Nnglücksfäklen , dreimal bei polizeilichen Festnahmen.
Feuer wilrde gemeldet eimnal , entdeckt und gelöscht vier«
mal . 16 Pferde wurden angebunden bezw . ans gefähr¬
licher Lage befreit . Die Rachwoise zu vorstehenden An-
gaben liegen auf dem Geschäftszimmer der Gesellschaft
zur Einsicht auf .

t Welt -Kinrmatograph (Kaiserstr . 133) . Interessant ,
reichhaltig und anregend ist -das neue Programm vom
14. bis 20 . Januar , das der Welt -Kineinatograph seinen
Besuchern bietet . Besonders erwähnt seien ihier die
Hauptschlager. Zunächst der dramatische Film „Nick
Carte r "

, dessen auherordcntlich spannende und hervor¬
ragend naturgetreu arrangierten Szenen den Meister¬
detektiv bei der Arbeit zeigen. Dieses Bild gewährt «inen
hochinteressanten Einblick in die Rew-Aorker Berbrccher-
kreise , und ihre Art , sich der 'auSersehemnr Opfer zu be¬
mächtigen. Ferner der „M a r k u s p l a tz i n V e n e d i g"
und „ Belgra d". Zwei Raturauftlahmen , die den Bei¬
fall jedes Beschauers finden lvcrden, gerade wie die bei¬
den humoristischen Sujets , deren köstliche Szenen stür¬
mische Heiterkeit Hervorrufen . Sehr schön ist auch das
kolorierte Bild „P u p p e n z i r k u s "

, dessen farbenpräch¬
tige Szenen bei den Kindern stürmischen Beifall finden .

-f- Ein Zrichcn von „Bildung ". Von einem Studie¬
renden aus Heilüronn wurden in der Nacht zum 13 . Jan .
an hiesigen Rathause in der Turinstraße 17 Fenster¬
scheiben eingeschlage» .

— Verhaftet wurden : ein 30 Jahre alter Schneider
aus pkeuburg, der voin Amtsgericht Augsburg tvegen Be¬
trugs verfolgt wird ; ein 24 Jahve alter Polierer aus
Mühlhausen a . d . Enz , weil er sich unter Vorspiegelung
falscher Tatsachen cinmietete ; ein 25 Jahre alter ver¬
heirateter , aus Oedsbach gebürtiger und in der Südstadt
wckhnender Radschuhleger, der seit einem halben Jahr
fortgesetzt auf dem Güter - und Rangierlstchnhofe alle
möglichen Waren stahl . Bei der Durchsuchung wurde
noch eine beträchtlicheAnzahl Waren vorgefnnden und be¬
schlagnahmt. _

Rus dem Gerichfsfaal .
E . Karlsruhe , 13. Jan . ('Straftammer III .) Der

Gärtner Karl Friedrich Emil He sch aus Karlsruhe , der
wegen verschiedener Straftaten am 28 . Juli von der hie¬
sigen Strafkammer zu 6 Monat -n Gefängnis und am
4 . November vom hiesigen Schöffengericht zu einer Zu¬
satzstrafe von 5 Wochen verurteilt wurde, mußte sich
heute wegen eines nachträglich entdeckten , von ihm ver¬
übten Fahrraddiebstahls 'verantworten . Hcsch hatte am
8 . Juli v. I . hier im Hause Kaiserallee 83 ein Fahrrad
im Werte von 60 Mk . entwendet und dasselbe in seinem
Nutzen veräußert . Das Ciericht erkannte gegen den An¬
geklagten aus eine Gesamtstrafe von 0 Monalcn Gefäng¬
nis , abzüglich 1 Monat Untersuchungshaft .

In der Bernfnngssache des 'Schleifers Johann
Christian Hauer aus Blankenloch wegen Uebcrtretung
straßenpolizeilicher Vorschriften erging ein freisprechen¬
des Erkenntnis .

Angeklagt lvcgeil Vergehens gegen das Reichsgesetz
zum Schuhe der Warenbezeichnungen war der hier tvohn -
bafte Mineralwasserfabrikant Johann Pottiez aus
Landshauseu . Ihm lvurde zur Last gelegt, daß er
Mneralivasser in Flaschen mit dem Nanien anderer
Mineralwasicrfabrikantcn in Verkauf gebracht habe. Das
Gericht konnte sich nach .dein Verhandlungsergebuisse von

eine» ! strafbaren Verschulden des Angeklagte» nicht über¬
zeugen und sprach diesen deshalb frei .

Die Berufung des Nvgeic Ue1>ertretnng baupolizei¬
licher Vorschriften angeklagten Millers Kaspar Wag¬
ner aus Hoisburg wurde lvegen Nichtcrsckseinenö des
Angeschnldigteir zur heutigen Verhairdlung verivorseii.

Aus den Namen ihrer früheren Dienstgeberin , der
Mechan i ke rsehef ran Kretz in Bruchsal , erschwindelte sichdie Dienstinagd Anna Berg aus Weidcntal bei dem
Metzger Kcpplcr in Bruchsal anfangs Dezember 4 Mk .
lind am 8 . Dezember 10 Mk. 30 Pfg . lieber den letzteren
Betrag stellte die Berg eine Quittung ans , die sie mit
dem Namen .der Frau Kretz unterschrieb. Die Angeklagte
hatte noch eine lveitere Fälschung begangen , indem sieüber ihre frühere Diensttätigkeit selbst ein Zeugnis ans¬
stellte und unter dasselve den Namen Beicrle , Mrtschaft
zum „Engel " in Bruchsal , setzte . Das ; dieses Zeugnis
nur gutes und lobendes enthielt , kann man sich denken .
Das wegen Betrugs und Urkundenfälschung erlassene Ur¬
teil lautete ans 7 Wochen Gefängnis , abzüglich 1 Woche
Untersuchungshaft .

E . Karlsruhe , 14. Jan . ( Strafkammer IV . ) Vom
Schöffengericht Baden lvurde am 10. Illovember die Ehe¬
frau Sofie D i einer geb . Schwünkel aus Hnilben lvegen
Diebstahls zu 4 Wochen Itzerängnis verurteilt . Sie batte
in Baden einer Iran Muhltancr eine Brosche im Werte
von 30 Mk. und der Schuhhändlcrin Witlve Riedel
Schube, Stiesel , Handtücher und Lössel im Gesaintlverte
von 53 Mk. cntlvendet. Gegen das schöffengericytlichc Er¬
kenntnis legte die Angeklagte Berufung ein , die aber als
nnücgrnndet verworfen lvurde.

Bei einem Wirte in G . diente vor eiiiigei, Jahre » die
Mina Riemer ans Leißnitz als Magd . Jnzlvischen hat
sic fick verheiratet und lebt jetzt als Ehefrau Fischer
in Strahbnrg . Während ihres Dienstes bei .dem Wirte
lvar die Fischer mit diesem in nähere Beziehungen ge¬
treten , die nicht ohne Folgen blieben . Als die Dinge
so standen rind zu befiirchteil lvar , daß das verschlviegene
Liebesverhältnis zwischen dem Arbeitgeber und seinem
Dicnstuiädchen an den Tag kommen könne , verließ die
Fischer ihre Stelle und ging nach Straßburg . Für das
Kind, das ans ihrer Liebschaft hcrvorgegangen war ,
lvurde sie am 16 . Januar 1900 aufgruird eines vor dem
Notare abgeschlossenen Uebereinkoiiunenö mit 1000 Mk .
abgesnnden . lieber die -Sache war längst Ciras gewachsen
und sie hätte lvohl niemanden mehr Ungelegenheiteii be¬
reitet , wenn nicht die Fischer aus den ihrem früheren
Dienstherrn geleisteten Liebesdiensten nachträglich hätte
Kapital schlagen wolle» . Sie forderte diesen im Lause
des vergangenen Jahres wiederholt ans , ihr ^

2 bis 300
Mark zu senden und drohte ihm , daß , falls er ihrem Ver¬
langen nicht entspreche, sie ihn blamieren und seine An¬
gehörigen bekannt geben werde, daß er der Vater ihres
unehelichen Kindes sei . Der auf diese Weise ange¬
gangene Wirt ließ sich nicht einschüchtcrn , sondern ^ er¬
stattete Anzeige. Die Folge lvar , daß gegen die Fischer
Anklage wegen Erpressungsvcrsuchs erhoven lvurde, die
heute zu ihrer Verurteilung zu 8 Tagen Gefängnis
führte .

. Das -Schöffengericht Ettlingen hatte in seiner Sitzung
vom 3. Dezember gegen den Waffelbäcker Gregor
Herdeck aus Trochtelfingen wegen Uebertretung der
88 55, 55 » und 146 a der Gewerbeordnung eine Cleld-
strafe von 5 Mk . ausgesprochen. Gegen dieses Urteil legte
der Angcschuldigte Berufting ein , mit der er heute seine
Freisprechung erzielte .

Die .Berufting des Gypsermeisters Michael Stuhl -
inger aus Malsch, den das Schöffengericht Ettlingen
a «l 3. Dezember tvegen Hausfriedensbruchs zu 15 Mk .
Geldstrafe verurteilte , wurde als unbegründet ver¬
worfen . . ^

Vermochte Hachrichten.
■Eid. Koburg , 14. Jan . Beim Rodeln auf einer

steilen Straße des Festungswerkes verunglückten zwei
Knaben aus Kortendorf schwer. Der 7jährige Sohneines Metzgers, dem der Brustkorb eingedrückt wurde , ist
gestorben.

Hd . Oedenbnrg , 14. Jan . Drei maskierte Räuber
drangen nachts in das Schloß des Barons Rohonczy in
Ober-Pfullendorf , verwundeten die Dienerschaft durch
Revolverschüssc , knebelten sie und versuchten das Schloß
anszurauben . Durch die Schüsse aufmerksanr gemacht,eilteir Nachbarn herbei und verjagten die Räuber .Hd . Lissabon , 14 . Jan . Gestern stürzte ein im
Ban begriffenes Bolksthcater teilweise ein . Man tveiß
noch nicht , ob Menschen zu Schaden gekommen sind .

Pferdeschutzvereimgung über ganz Deutschland.
Wohl wenige unter den Lesern dieser Zeilen dürft «

eS geben, denen nicht schon des Oeftercn das widerwärtige
Schcnlspiel einer Pferdcguälerei begegnet ist, sei es , daß
Roheit oder Gewalttätigkeit , oder Unwissenheit die Ur¬
sache war , oder sei es , daß kranke , mit lahmen Glied¬
maßen oder anderen schmerzhaften Schäden behaftete
Pferde oft zu schwerer Arbeit benutzt werden. Wer aber
jemals Gelegenheit gehabt hat , Pferden zu begegnen,
welche zum Abdecker geführt iverden, dem wird tvohl noch
in der -Erinnerung das Herz wehe tun . Bis aufs Skelett
abgemagcrt , mit offenen Wunden am Widerrist und an
den Stellen , tvo das Geschirr zu ruhen pflegt, oft auf
mehr als einem Beine hinkend, augenscheinlich nur unter
großen Schmerzen den letzten Weg zurücklogend , ein Bild
größter Verwahrlosung , so präsentiert sich unseren ent -
setzten Augen der klägliche Uebervest unseres stolzen
Rosses ! — Vom menschlichen Standpunkt ist es daher niit
Freuden zu begrüßen , daß eine Pferdeschutzvcveiiiigung
über ganz Deutschland ins Leben getreten , die, von hohen
Militärs ehrcncnntlich verloaltet , das schöne Ziel vcr.
folgt, unserem Pferde eine neue Zukunft aufzubauen .
Alle Gutgesinnten , Danien wie Herren , werden herzlichst
geleten , das gute Werk fördern zu helfen durch Anschluß
an obengenannten Verein . Jahresbeitrag 3 Mk . — Satz¬
ungen kostenlos von der Geschäftsstelle : Herrn -Oberst¬leutnant a . D . von Koblinski , Berlin W . 62,
Schillstr. S.

) ( Ser Katholische Klerus und das Srdbebe»
in Messina .

Der italienische Marineminister Mjrabvllo hat nacheiner glänzenden Verteidigung der durch den repubkika -
nischcn Abgeordneten Coläyanni angegriffenen Marinc -
soldatcn auf die Frage desselben Abgeordneten, was der
katholische Klerus zur Linderung des

'
durch die ErBbeben -

Katastrophc verursachten Elendes getan habe, die Ant¬
wort gegeben : „Der Klerus war gar nicht oder
kaum zu sehen . Allerdings verteilte » in p̂ellaro
zwei Priester Brot nn-d wirkten Wunder der EüaritaS .
In Messina erteilte ein anderer Priester den Sterben¬
de» den kirchlichen Trost , und auch Bischof Akorckbito und
einige andere Geistliche taten in jeder Beziehung ihre
Pflicht . Aber die anderen ? ! Der Erzbischof von Messina
schickte zum Schiffe de? Königs seinen Sekretär , der in
einem fort schrie : „Majestät ! Majestät !" (vergl . ,/Lerl .
Tageblatt " vom 7 . Fan . 1909 ) . Das ist alle? , was der
Marineminister von der Hilfstätigkeit des Klerus zu be¬
richten weiß . Niemand, nicht einmal die schärfsten Auti-
ilerikaleu und Sozialisten haben diese Worte des Mini¬
sters ernst genommen. Einem längeren Berichte, den
der „Corriere d'Jtalia " von seinem Spezialkorrefpondcn-
ten aus Messina erhält , entnehmen tvir folgendes: Der
Heroismus und die Selbstverleugnung des Erzbischofs
von Messina wird von allen rückhaltlos anerkannt . Ein
anderer Engel der Charitas auf dem Trümmcrfcwc
Messinas ist der übrigens schon während und nach dem

Erdbeben
^ in Calabrien vor drei Jahren gerade durch

sein selbstloses Wirken rühiulichst bekannt gelvordene
Bischof Morabito von Milet (ISird/Ualieu ) . Auch dies-
mal ist er mit allen nur verfiigbaren Geistlichen sofort
zur Unglücksstätte geeilt, und seine Seminaristen waren
unter den ersten , welche gleich nach dem Unglücke ein
eigenes Hilfskomitee bildeten. Militär - und Zivilüehör-
dcn , Leiter der verschiedensten Hilssko :nit« s , Männer
aller Parteischattieruugcn sind einig in der Anerkenn-
n»g der Verdienste dieses Bischofs und seines Klerus .
Daß nach dem Erdbeben eine Revolte der hungernden
und frierenden Volksmassen hintan gchalteu iverdeir
konnte , verdankt man nach einsriminigem Urteile aller
Eingeiveihien in erster Linie dem tatkräftige » Eingreifen
des Bischofs Morabito , der sofort die notwendige An¬
zahl von sieben und Wärmslttben einrichtetc, und zivar
zum größten

'
Teile mit Hilfe seines opsersrcuvige»

Klerus . Alle neu aukommcudeu hilfsbeeeitcu Kräfte ,
darunter sogar radikale und anriklerikale Adizeorduete .
stellen sich sofort unter die beiverce Ooerlectung diese -,
Bischofs . I » den abgelegenen vom Erdbeben betroffenen
Gemeinden , wohin bisher (wohl nicht ans eigener Ver¬
schuldung , sondern infolge der schleckten Verbindungen)
die Zivitbehördcn nicht gekommen sind oder wenigstens
sehr spät, war es gerade der OrtAlernS , welcher als erster
und vielfach einziger Linderer der 8 !or austrai . Bericht -
ecstattcr aller Blätter Ivissen da von wirklich heroischem
'Opferinnr und EntsagnngSgeist -des katholischen Svknw-
rühreüde Beispiele zu erzählen . Viele Geistliche kamen
außerdem von auswärts in die Erdbebengegenden und
halfen gerade dort , -wo die Nor am größten und Hilie
am notwendigsten -war . Eine hohe militärische Persön¬
lichkeit ( Gen. Mazzaf ) , die mitten in der Hilfsaktion für
Messina ste-bt, und jedenfalls Gelegciiheit hat zu scheuund zu beobachten , erklärte dem Berichterstatter des
„Corriere d 'Jtalia " : Angesichts -des ungeheuren Elends
dieser sortwährendeil Erdbebenkatastrophen sind eS immer
und immer tviedcr dieselben iJdeale, die sich tatkräftig
erweisen und offenbarcn, und das find die des Priesters
und des Soldaten .

' Handel und Berkehr .
Ma »« de>« , 15. Jan . lEffektrii - Börse .) Heule

notierten: Badische Dank -Aktien 132 G -, 133 B ., Rhein.
Hypothekenbank -Aktien 192 G .. Badische Brauerei-Aktien
80 B -, Portland -Zcmentwerke Heidelberg 116 B . und Zell -
stoffabrik Waldhof-Aklien 318 G ., 819 .60 B ., Mannheimer
Lagerhaus-Aktie» wurden zu 81 Pro ; , umgesetzt .

Aranksnrt a. v >.» 15 . Jan . (Echlnklurie 1 Uhrl » « in . )
Wechsel Amsterdam 169.60, Jtal . 81 .26 , London 204 .72,
Paris 861 .83, Wien 853 .26 , Privatdisk . 2' /, ' /«, 3 />V. Dtsch.
Reichsanleitze 94 .85 , 3 V . Deutsche Aeichsanleihe 85 .00,
3 ' /iV. Preußische Konsols 94 .85, Oesterreichische Goldrente
97 .75, Oesterreichische Silberrcnte 97 .70 , 3 ' , . Pöring . I
57. 80 , Badische Bank 133. — , Deutsche Bank 242 .60,
Lrsterr . Länderb. 109 .50, Rhein . Kredilb . 131 .25 , Rhein.
Ltwothekeub . 19i .25 , Ottoman 140 .50. — 37» */ . Lade,
abaest . 37,7 . Bade » in Marl 94 .40, 3 '/. " . do . 1900

. 37 . dlo. 1896 — , Bad . Zuckerfabrik 134 .50,
xchnckert 119 .—. Maschinenfabrik Gri, « er 200 .50, Karls¬
ruher Maichinensasrik 191 .50, Hamdurg- Amerika 113 .20,
Norddeutscher Llohd 91 .50.

Karlsruher Gtaudesbuch - Auszüge .
Todesfälle : 14 . Jan . Wilhelm Kürchcr, Kutscher,

ein Ebemaun, alt 27 Jahre . — Friedrich Schmager, Wagen-
wärtcrgehilfc, ein Ehemann, alt lt0 Jahre . — Luise Bangert,
ohne Gewerbe , ledig , alt 38 Jahre . — Karl Augenstein ,
städtischer Arbeiter, ein Ehemann, alt 52 Jahre .

Grohh . Hoftheater .
Epirlplan für die Zeit vom 17. bi» mit 25 . Januar .

In Karlsruhe .
Sonntag . 17. Jan . Abt . B. 30 . Abmt » .- Vorstellung .

Müiim, Oper in 3 Akten von Ambroise Thomas. Anfang
halb 7 Uhr . Ende halb 10 Uhr .

'
Montag. 18. Jan . Abt. C. 32 . Abniuk.-Vorstellung .

tptmants «rr-hl»» »» , phantastische Oper in 3 A ., einem Vor-
und einem Nachspiel von Offenbach . Anfang 7 Uhr, Ende
»ach 7 . 10 Uhr .

Dienstag , 19 Jan . Abtl. A . 33 . AbmtS .- Vorstellung .
I » Weid de» Uri« , ein biblisches Spiel in 5 A. von Alben
Geiger. Anfang 7 Uhr, Ende " «10 Uhr .

Mittwoch , 20. Ja « . Abtl. B. 29 . Abuits.-Vorstellung .
Pu « lötche, de« srr «itr» , komische Oper in 3 A . von Aimö
Maillart . Anfang 7 Uhr, Ende halb 10 Uhr .

Donnerstag, 21. Jan . Konzert des Hoforchcsters
zum Besten der Notleidenden in Süditalie ».
Anfang halb 8 Uhr .

Freitag , den 22 . Jan . Abt . A . 31 . AbmtS .- Vorstellung .
Sie 8om«nttscht» , VcrSlustipiel in 3 A . von Edmond Rostand,
deutsch von Ludwig Fulda . — Ser Vierer ?»eier Herr » . Poffen -
spicl in 1 A . nach dem Italienischen der Carlo Goldoni von
Emil Pohl . Anfang 7 Uhr , Ende halb 10 Uhr .

SamStag , 23 . Jan . Abt . B . 31 . AbmtS - Vorstellung .
Neu einstudiert : Metz dem, der lägt, Schauspiel in 5 A . von
Grillparzer. Anfang 7 Uhr , Ende halb 10 Uhr .

Sonntag , 24 . Jan . 25 . Vorstellung außer Abonnement .
Nachmittags 2 Uhr : S«uei>i >iilichk» oder der Sö «ii „ »« klider-
1«n», Weihnachtsmärchen in 6 Bildern von Möller. Ende
7.5 Uhr .

Vorverkauf an die Abonucnten am Donnerstag , den
21 . Jan . : Abtl , 0 . 3 - 4 Uhr . Abtl. A. 4 - 7,5 Uhr, Abtl. B.
7-5— 5 Uhr ; allgemeiner Vorverkauf von Freitag, , den
22 . Jan ., vorm . 9 Uhr an.

Sonntag , 24. Jan . Abtl. 6 . 33. AbmtS .-vorstelluug.
Abends 7 Uhr . Neu einstudiert : Srr Wibrrspeiliieii Ziitzl» « «»,
komische Oper in 4 A . , Musik von Hermann Gütz. Ende
10 Uhr .

Montag, 25 . Jan . 26 . Vorstellung außer Abonnement .
Zu ermäßigten Preisen : Du 8«rl«r . Trauerspitt 5 A . von
Schiller. Anfang halb 7 Uhr, Ende 11 llhr .

Vorverkauf an die Abonnenten am DienStag , den
19. Jan . nachm. 3- 5 Uhr . Abt. A. 3 bi, 4 Uhr, « bt . B.
4- 7-5 Uhr, Abtl. 6 . 7,5 - 5 Uhr, allgemeiner Vorverkauf von
Mittwoch , den 20. Jan . vorm . 9 Uhr an . Von Donnerstag ,
pen 21 . Januar au werden zu dieser Vorstellung keine Vor -
^erkanfSgcbühren erhoben .

Eintrittspreise am 24. Ja » ., nachm. 2 Uhr : Balkon 1 . Abtl.
2 Mk ., Sperrsitz 1 . Abtl . 1 .50 Mk. ; am 25 . Jan . : Balkon
1 . Abtl. 2.50 Mk. , Sperrsitz 1 . Abll. 2 Mk. ; am 19., 22.
und23 . Jan . : Balkon 1 . Abtl . 5 Mk. . Sperrsitz 1 . Abtl, 4 Mk. ;
am 17 ., 18 , 20 . und 24 . Ja » , abends : Balkon 1 . Abtl.
6 Mk ., Sperrsitz 1 . Abtl. 4 .50 Mk.

Bekanntmachung .
Die bis mit SamStag , den 23 . Januar , nicht eingetösten

Abonnements- Karten für das 3 . Quartal werden am Mon¬
tag, den 25 . Januar , den verehrlichen Abonnenten in der
Wohnung ziigestellt.

Im Theater in Baden .
Mittwoch . 20. Januar . 20. Abonnements- Vorstellung .

Zum erstenmal : An!» Frennd Pik , Schwank in 3 Akten von
Sandford Aierton. Anfang 7 Uhr , Ende 7,10 Uhr .

gr», . Julius Strauss, Karlsruhe, Kaiserstr. 189, a«°ii
zwischen Herren- und Waldstrasse .

Ball und
Karneval

Sämtliche Zutaten zur
Anfertigung für Bali - nnd

Karueval -Koitümein grösster
Auswahl u. billigsten Preisen .

Spezialität : liluidestTaclitfn .
Komplette Tyrcler-Kostlime für Damen , Herren u . Kinder .



Sonnrag , den 17 . gammr 1909
KatholischeStadtpsmreiSt. Stefan .

- 9 tthr Frühmesse .
6 llhr hl . Ätcsse .
7 Uhr hl . Messe .

87 » llhr MilitärgotteSdicnst»'. .Predigt .
9' /, Uhr Hauptgottesoienst mir Hoch¬

amt und Predigt .
11 '/« Uhr KindergotteSdienstmilPreöigt.

2 ' /» Uhr Christenlehre für die Mädchen .
Uhr Herz - Jesu - Bruderschafts-An¬

dacht.
37 » Uhr Versammln »« für die Jnng -

sraucnkougregatioii .
Beruhardnskirche.

6 ' t- Uhr Frühmesse .
8 Uhr Singmeffc mit Predigt .

Wh Uhr Hochamt mit Predigt .
1t Uhr Kindergottesdieiist niilPredigt.

2 Uhr Christenlehre für die Müdchen .
2' ', Uhr Herz Mariä - Andacht .

St . Vincentiuskapelle.
5.35 lihr hl . Kommunion .

7 Uhr hl. Messe .
8 Uhr Amt.

Liebfrairenkirche .
67. tlhr Frühmesse .
8 '/j Uhr Kindergottesdieiist .
9V» Uhr HauptgottcSdicnst : Amt mit

Predigt .
t t Uhr hl . Messe .

1 ' /« Uhr Christenlehre für die Knaben .
2 ' / - Uhr Herz Maria -Andacht .

Mittwoch : 8' / « Uhr abends : kirchl .
Verlainntlung für die Jnngfrant » .

Nüppurr kSr . Nikolanskirchc) .
!>>/ , Uhr Singmcsle mit Predigt.

St . Bonifatiuskirche .
6 Uhr Austeilungder hl . Kommunion

und Beichtgclegcnheit .
67 » Uhr Frühmesse .
8h « Uhr Singmessc mit Predigt .
97» Uhr Hochaint mit Predigt .

117« Uhr KiudergolteSdienst mitPredigt.
2 llhr Christenlehre für dir Knaben .

2 ' /, Uhr Andacht zum guten Tod.
4 Uhr Versammlung des Dienstboten -

vcrcins der Weststadt .
Kollekte für Sizilien und Kalabrien.
Ludwig Wilhelui -Krankenheini.

8 Uhr hl . Messe.
St . Peter- und Panlskirche .

9 Uhr Bcichtgclegenheit .
und 7 J /a Uhr Austeilung der heiligen

Komnulnion .
7 ' s- Uhr deutsche Singiitesse .
9 ' /, Uhr Hauptgottesdienst.
1 ' /- Ul>r Christenlehre für die Mädchen .

2 Uhr Herz Mariä -Bruderschast .
37 » Uhr Jnngfraucnkongregation mit

Predigt .
Kollekte für die durch die Erdbeben¬

katastrophe Heimgcsnchten.

Ztadtkirche Dnrlach .
7 ' / - Uhr Frühmesse .
97' - Uhr Predigt und Hochamt, darauf

Christenlehre für die Diaspora,
l ' /a Uhr Christenlehre .

2 Uhr WeihnachiSandacht .

Scholilchk
.

bk» Ukreins vom hl .TorlSorromöns.
Geöffnet Sonntags .

St . Stefanspfan 'ei :
Herrensiraszc 28 , L. Stock , 17, —3 llhr

Liebfranenpfarrei:
Marienstraste 80 . 11 —12 Uhr .

BernharduSpfarrci :
Berrihardstrahe 19 . 11 —12 Uhr .

St . Peter - rind PaitlSpfarrci :
Nheinstraße 3. 11- 12 und 27, - 4 Uhr .

Dnrlach : Pfarrhaus , 1 —3 Uhr .
St . Bonifatiuspfarrei :

Grenzstraße 7 , Geöffnet Donnerstags
abends Uhr .

MiihlbilM' CM -
lniiili , f. G. m . 11. H.

Die Inhaber von Tvarbüchern und
Mitgliedvüchern iverden ersucht , solche
behufs Abschlusses in nuserm Geschästs-
lokal abziigcbe» .

Ein- und Nückzahlmigeu können nicht
gestattet werden , io lang« sich die Bücher
bei uns besiudcn .

Karlsrudr .MühIbnrg,
den 4. Jaimar 1909 .

Der Vorstand .

Stöbt. Arbeitsamt
(tpriw.

~ ‘

;
Zühringerstraste 100

Telephon «29 .
GrschöstSzcit von 8— 120- u . 2— 7 Uhr .
Vermittlung völlig unentgeltlich .
Gesucht werden für 19. Januar und

1 . Februar :
Privatköchinnen und Zimmermädchen ,
Hausmädchen , die gm bürgerlich lochen

künneu,
Mädchen zum Anlerneii ,
.Küchen- und Spülmädchcn.

Pfänder -Versteigerung.
Am Mittwoch , den 2t». Januar

1909 , vormittags von 9 Uhr und
nachmittags von 2 Uhr an , findet
in« Lerfteigerungslokal d«S Leihhauses :
Schwanenstratze 6 , 2 . Stock , die
öffentliche Versteigerung der ver¬
fallenen Pfänder Rr . 8099 bis mit
Nr . 10947 gegen Barzahlung statt.

Das VersteigrrungSlokal «vird eine
halbe Stunde vor Verstcigerungsbeginn
geöffnet .

Die .Kaffe bleibt an » Versteiger -
nngStag geschloffen .

Karlsruhe, den 9. Januar 1909.
Städtische Pfandleihkasse .

.tfu *euiuftsaal . — Montag , den 18 Jan . . abends 8 Uhr :

Burmester- Konzert.
Am Flügel : Pianist Emeric von Stefaniai , Budapest.

Willy Burmester , welcher am 18 . Januar ein Kon¬
zert gibt , gilt nicht nur allgemein als der bedeutendste
Geiger der Gegenwart . Er ist aucli gleichzeitig der hervor¬
ragendste Instrumentalist deutscher Nationalität .

Preseurteiles
Alle Welt wird nun die staunenswerte Vielseitigkeit und liolie

Vollendung seiner Kunst htiren wollen . (Wien, Freie Presse .)
Willy Burmester ist der Fürst unter den klassischen Geigern.

(Wien, lleichswebr .)
Willy Burmester ist der König der Geiger.

(Berlin , Staatsbürgerztg .)
Vor Willy Burmester als Bachspieler haben wir uns tief zu

verneigen. (Wien, Deutsches Volksblatt.)
Konzertflügel : Steinway & Sons , Xew-York und Hamburg.

Karten zu 4 , 3 , 2 .50 , 2 und 1 .50 Hk . bei

Hugo Kuntz, Hof-Musikalienhändler,
Kaiserstrasse 114. — Telephon 1850.

Mnseumttaal — Karlsruhe .
Sonntag , den 24 . Januar 1909 , abends 8 Uhr ,

Deutscher Dichter-Abend.
Eine Auslese ernster nnd heiterer Dichtungen

vorgetragen von

Margarete Pix ,
Grossberzogl . Hofschauspielerin ,

Ernst Mewes ,
Orossherzogl . Hofschauspieler .

Eintrittskarten : Saal Mb , 3. — , 2 .—, Galerie Hk . 1 .50 u . 1.— in der I

Hofmtisikalienhändlimg Jingo Kn nix .
Kaiserstrasse 114, Telephon 1850 , und Abendkasse.

PllMllllll
vom 14. bis inhf . 20. Januar 1009 .

Kaiserstrasse Nr. 133
Wisches Mttlchlah s . luuipti &r.

Preise der Pläye r
89 , 99 « nd »9 Pfennig .

Abonnenten , Vereine , Kinder
und Militär Ermäßigungen.

Jeden Donnerstag neues
Programm .

M Carter,
litt Wig iler JeWkr.

Dramatischer Aikm.

Itt - llsrWMr
i« Venedig .

Yataraufnayme .

„Ob dn mich liebst“ ous JactflrisHochzeit
“.

Wunderschönes tzonSild.

Cine Mandel frische 8er.
Mriiomisch.

Beinrad.
Hsaturanfnahme.

Die $rant der Vfatdhdtm.
Dramatisches Mild .

Eine tollt Autofahrt.
KumorWsch .

pnppenztrHus .
Netzender Kinderfikm. Kotoriertes Aild.

Spart Zeit , Arbeit , Geld !

Das Erzeugt
K dauernd -
blendend weiße

. Wäsche !,

Garantiert chlorfrei . Millionenfach

und unschädlich . erprobt !

Alleinige Fabrikanten : Henkel &To . , Düsseldorf

1
JohllSUttbikUlt M . 10,000 unb weit lllchl !

Die alleinige Ausnützung einer patentamtlich gesch . Neuheit ist
für Karlsruhe sehr günstig zu vergeben. Es sind nur ca. Mk . 1009 .—-
in bar erforderlich. Die Tätigkeit ist ohne jede Fachkenntniß, event
alS Nebenbeschäftigung zu betreiben. Ristko ausgeschlossen. Von nur
wirklichen Reflektanten erbitte Zuschriften unter Nr . 354 an die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes .

Bekanntmachung .
Auf 1 . Mai d. I . können an Schülerinnen der Luisenschule zu Karlsruhe

nachstehende, vom Großh. Oberfchnlrat zu verwilligende Stipendien ans den der
Verwaltungsaufstcht Großh. Vcrwaltnngshofs unterstellten Stiftungen vergeben
werden :

») für katholische Mädchen aus Gemeinden der alten Markgraffchast Baden-
Baden 2 Stipendien von je 600 Mk.

b) für ein katholisches Waisenmädchen auS de » ehemals Fürstbischöslich-
Bruchfaler Orten ein Stipendium von 600 Mk.

Bewerbungen sind mit eingehender Begründung unter Anschluß von Geburis -,
Schul- und ärztlichen Zeugnissen lokott beim Unterzeichneten Vorstand einznreichen.

Karlsruhe , 8 . Januar 1909.
Der

'
der Abteilung I des Wischen Kauenvkttins.

■ Um für die in Bälde eintreffendcn Neuheiten für Frühjahr und Tommer
I Platz z» gewinnen , sehe ich mich veraulaßt, « eine Lagerbestände in Kleidcr -
W stoffen nnd Seidenstoffen einem

VM ««gZ' VttW
zu unterstellen . Die Preise sind derart reduziert, daß fich meiner geehrten
Kundschaft eine selten günstige Kaufgelegenheit bietet, meine bekannt

gediegenen , soliden Qualitäten preiswert zu erwerben .
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Prima Rotwein !
an,

garantiert rein

per Liter von 48 Pfennig
empfiehlt die

Spanische Weiitliandliuig

Magin Mayner & Co.
in ihren Filialen :

| Rüppurrerstr . 14 . Lessingstr. 29 . Rheinstr . 45 .
I Durlacherstr. 38 . Schillerstr. 23 . Durl Hauptstr . 51 .

Pforzheim , Bruchsal, Baden -Baden und Heidelberg .

Hotel-RestaurantNowack
Ettlingerstrasse 3 Tel. 1481.
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Den verchrlichen hiesigen Vereineu und Gesellschaften
empfehle meine

neurenovierten Säle
zur Abhaltung von Kestlichkeiten, Hochzeiten , Versammlungen
etc . und bitte , rechtzeitige Vormerkungen baldmöglichst ver¬
anlassen zu wellen. -

Auf einen feinen Stoff Bier aus der vormals
Freib . v. Seldeneck ’schen Brauerei , sowie meine
garantiert reinen offenen und Flaecbenweine
aus ersten - el ereien , bei vorzüglicher Küche — auch
wöchentlich Schlachttag — mache ich hierbei ganz
besonders aufmerksam.
Mittagstisch im Abonnement zn

massigen Preisen.

0

] ?
fi |

0
e

gK
9
n

R

Hochachtend A . Knopf ,
früher Restaurateur zur Eintracht hier .
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Zum Moninger
a. » Haltestelle der
^ elektr .Strassenbahn»5 ÄS ™ * KARLSRDHE

Hauptaussdiank der Branerei -
gesellsfbaft vormals S . IMoninger

Cafe , Speisesaal , Spiel - und Billardzimmer im I . Obergeschoss
Grosner schattiger Garten

Vorzügliches helles und dunkles Bier
Anerkannt gute Köche

Zu zahlreicuem Besuche ladet ergebenst ein
Jos . 8elmlt .

Nr . 978 . Im Verfahrender Zwangs¬
vollstreckungfollendieunten beschriebe»«»,
in Karlsruhe gelegenen, im Grundbuch «
von Karlsruhe zur Zeit der Eintragung
deS Bersteigerungsvermerks auf den
Namen des Maurermeisters August
Hörner hier eingetragenen Grund¬
stücke am

Dienstag , den 9 . Mär ; 1999 ,
vormittags >/:19 llhr ,

durch daS Notariat — in den Dienst,
räumen Adlerstraße29 , Hof , Seitenbau ,
in Karlsruhe — versteigert iverden :
a) Grundbuch Karlsruhe,

Band 162, Heft4 . Lgb .-
Nr . 9364h, 4 a 80 qm,
Kriegstratze 5 . Hier¬
auf steht : rin üstöckiges
Wohnhaus mit gewölb¬
tem Keller , Rcalwirt -
wirtschaftsrecht zum
„Grünen Hof ", amt¬
lich geschätzt zu . . . JC 170 000 .—
Zubehör . « 20 216 .—

M 190216 .—
b) Grundbuch Band 162,

Heft 2. Lgb .-Nr . 3364 ,
9 a69 gm. Rüppurrer -
stratzc2 . Hierauf steht :
ein 9stöckiges Wohn¬
haus mit Schienenkeller
nebst einstöckigemSaal¬
bau mit Schienenkeücr ,
amtlich geschätzt zu . dt 153 000 . -
Zubehör . JC 4 043 .10

JC 159 043 . 10
zusammen JC 349 259 .10

Der Vcrsteigerungsvermerk ist am
1. Oktober 1908 in das Grundbuch ein¬
getragen worden .

Die Einsicht der Mitteilungen deS
Grundbuchamts sowie der übriaen die
Grundstücke betreffenden Nachweisun gen,
insbesondere der Schätzungsurkunde , ist
jedermann gestattet .

Rechte, die zur Zeit der Einttaguug
deS VersteigerungSvermerks aus dem
Grundbuch nickt zu ersehe» waren, stnd
spätestens im VersteigerungStermine vor
der Aufforderung zur Abgabe von Ge¬
boten anzumelden und , wenn dev
Gläubiger widerspricht , glaubhaft ; tt
machen. Andernfalls werden diese Rechte
bei der Feststellung deS geringsten Ge¬
bots nicht berücksichtigt und bei der Ver¬
teilung des VersteigerungSerlöses dem
Ansprüche deS Gläubigers und den.
übrigen Rechten nachgcsctzt werden .

Zur Erörterung über da »
geringste Gebot werden dir Be¬
teiligte » auf
Freitag , den 26 . Februar 1999 ,

vormittags 19 llhr ,
! in das Notariat Adlerstraße 29, ebener
Erde, Zimmer Nr . 4, geladen .

Wer ein der Versteigerung »ntgegen -
stehendes Recht hat, muh vor der Er¬
teilung des Zuschlags di« Aushebung
oder einstweilige Einstellung deS Ver¬
fahrens herbeisühren . Andernfalls tritt
für das Recht der VersttigerungSerlöS
an die Stelle des verstrigerten Gegen¬
standes .

Karlsruhe , den 12 . Januar 1909 .
Gr»hß. A»I« iat VIII sls >»lßrkä» »zsßk ! ili>t.

Dr . Schwarzschild .

Gänsefedern
werden fortwährend angekauft

Erbprinzenstraffe 21 .

Colosseum .
Direktion : J . Kniinoiul .

Telephon 1938.
Heute, Tamstag » 16. Januar 1906 ,

abends H Uhr :
NMaitdig neues Narirttprögramm .
Lucia Ravel Io , Spitzen - >, . Knnst -
tänzerin von der Kgl Hofoper , Berlin.
Original I . ivlera , der dcsteDoppek-

Drahticil- Att der Gegenwatt.
Elvira Eoretta , Lieder - nnd

Walzerfängcrin.
Carmen I .andoris .

Porzellan-Imitationen .
Evivctte und Fontaine , mimisch-
musikalische Scene „ Avant le Sonper- .

Hedy Stanway ,
Vortrags-Soubrette .

IHargwUls , in ihrer VrrwandlungS»
scene „ Madame Poriphar ".

Georg Bayro ,
der überall beliebte Humorist .

Der Kinematograph , die neuesten
sensationellsten Ausnahmen .

Morgen Sountaa » 17 . Jan . 1909 ;
Zwei Yorntellunjfen .

Uechmtttm 4 Mr xil ilnle 8 Hl»..
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